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Vussgabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Sen ⸗ und Fpeſtta ze. an den uur die 
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büros me Anzeigen und N 31 


3 für die Serie * 8 ung an. m. 


nach dem weltberühmten Werke von Victor Hun o werden von nun an täglich bemonfteiect, 


einer jeden Vorſtellung volle 3 Stunden. 


Anfang der Borfiellungen 4, 7 und 10 * 08026 


"KRANKENKASSEN 


Sämtliche Drueksaahen und Bücher für Kran- 
kenkassen empfiehlt die Bpendraskeret und 
Papiernfederlags von 

Petrikauerstr. 86. 


A. J. OStrow ski, Telephon 270. 


Es werden jeglienke Informationen persönlich 
oder tel ephonisch ‘ünentgelt:ich ertelt. 05013 


Vuchhaltungs- Unterricht 


erleili urler Garantie des Erfolges innerhalb 4 5. 


Die grösste Auswahl 


c hreib federn 


J. Petersilge’s 8 Papierhandlung, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 123, 
f 
. Wolynski 


von 


n Wochen 


RA. Kolkotek, 


Bi > Ven kante Shuße Ar 28. 


Stilmöbel, Girandolt, Brou⸗ 


| vun; 
zen, Gemälde, Gobelins, Por⸗ 5 — 


der Muffe id der Ahne 


zellan zu verkaufen. 
Warſchau, Moninszkoſtraße 
Nr. 9. 


05037 


Zum Kommandanten. der ſerbiſchen 
Armee, welcher die Kriegsoperationen gegen 
die Albanier führen toll, wurde vom Staats⸗ 


— "I e 


| 
| 
2 


er — Denne Bet 


abs der Borfihangen 4, 


1 


ſtündlich erwartet. 


Amen 


4 


| 
Petritauerſtraße Nr. 89, | rate der Oberſt Damjan Popowitſch er⸗ 
Ohren⸗, Naſen⸗ und Hals⸗Krankheiten, nannt. Laut einer Meldung ſteht die Mo⸗ 
biliſierung des ganzen ſerbiſchen Heeres 
geweſener Aſſiſtent an der Breslauer A: tädsklinik | 5 
Seh, 8 ſich hier e i | bevor. Neuer dings ver ſuchen ſerbiſche Sol⸗ 
ron opie. eleklriſches L 1, Bäder. — ſtund 9 
10—12 und ne a 0142 daten in immer ſtärkerem Maße nach der 
Dr. L. Klatschkin öſterreichiſch⸗ ungariſchen Grenze zu ent⸗ 
Deſerteure die 
fliehen. Täglich ſollen Deſe 
L. Klatschkin Donau und Save überschreiten und noch 
| Sonflantinerfirafe 11. 0472 in Uniform das Gebiet der öſterreichiſchen 
Kopf, beneriſche⸗, Haut- u, Harnorgantranthetten. Monarchie betreten. Zum größten Teil 
Spreditunden von 2 1 und 63, ſchlagen die Deſerteure die Richtung über 
Für Tamen beſonderes Wartezimmer von 5—6 Mitrowitza auf kroatiſches Gebiet ein. 
er Be 04057 | Die ſerbiſche Expeditionsarmee in Al⸗ 
. banien wird große Schwierigkeit zu über⸗ 
2 p winden haben. Die albaniſchen Truppen 
> Ensar löfen ſich in kleine Gruppen auf; während 
. Maſſen vorgegangen ſind, 
8 97 27 ſie bisher in 
wohnt etzt — Nr. 82, Tel. 27.37. kämpfen ſie nunmehr in Trupps von 200 
I — bis 250 Mann. Man gibt zu, daß unter 
dieſen Umſtänden die Expedition auch nach 
ſerbiſcher Auffaſſung ſich langwierig und 
i a | beſchwerlich geſtalten müſſe, um ſo mehr, 
| Einzig echt & Mineralwasser | da ſich die Serben keiner Schlappe aus⸗ 
| Yichy, Französ, Stentsquellen bee dürfen. Es wird auch mitgeteilt, 
| Celestin. daß die Zahl der bulgariſchen Komitatſchis, 
5 ‚ Erande-Erite Ffopital ] die mit den Albaniern vereint kämpfen, im 
| ed Name jeder Quelle de. ji Wachſen begriffen ſei. Allein über Elbaſſan 
ji indes sich auf der Etiquette, w 5 ſch K His zu 
| auf der Kapsel und dem Fia- |; jeien dreitauſend bulgariſche Komitatſchis ; 
\ Schenkorken. Jede PFlaszhe | ren Albaniern geſtoßen. 
bis zul dem Halsa mit einem \ 5 gi 
blauen Streiten, wie nebenan, Aus dem albaniſchen Aufſtandsge iet 
ersenen der die Eenthelt wird gemeldet, daß die ſerbiſchen Truppen 
ö Saule 205 n 8 s vach der Wiederaufnahme vou Mawrowo 
i ö N ten luer num f 14 und Eninichnn ſich nach Dibre gewandt 
i de i : van di ſen Platz zu enſſetzen 
omprime ich =Eiai. haben, am auch DEIN uk 3 11 — 
ä a | Kintkewe und Umgegend ſeien bereits von 


| 


den Albaniern begonnen. 


E Erben. 


99 Dauer 
Gewöhnliche rate: 
7 und 10 Uhr. 


den Albaniern geſäubert. Auf dem Wege 
von Monaſtir nach Ochrida wurde eine 
große Bulgarenbande, die 

nien zuſammenarbeitete, 
zingelt und aufgerieben. 
hat bei Ljumkula ein heftiger Kampf mit 
Nach amtlichen 
Berichten ſind die neuen ſerbiſchen Verſtär⸗ 
kungen in Resna eingetroffen. Eine alba⸗ 
niſche Kolonne, welche die Serben vor 
Ujmiſchte angriff, joll zurückgeſchlagen wor⸗ 
den ſein. Einer anderen albaniſchen Ko⸗ 
lonne, die auf Prizrend loszog, iſt von 


Uesküb nach Prizrend geſchickte ſerbiſche 


Gendarmerie entgegenrückt, um ihr den Weg 
zu verſperren. Der Oberbefehl über ſämt⸗ 
liche Truppen im Aufſtandsgedlet wurde 
dem Oberſt Damian Popowitſch übertra⸗ 
gen. Der Moimode Putnik hat infolge der 
Ereigniffe ſeine Rückkehr aus Bad Nauheim 
beſchleunigt und iſt in Belgrad eingetroffen. 
Auch Miniſterpräſident Paſchitſch iſt tele⸗ 
graphiſch zurückbernfen worden. 


Nach beftigem Kampf haben die Alba⸗ 
nier Dſchakowa eingenommen und dort 
große Mengen Waffen und Munition er⸗ 


beutet. Auch Ochrida ift gefallen, und vier 
Geſchütze jowie Lebensmittel find, in die 
Hände der Albanier gekommen. Prizrend 


Der Fall der Stadt wird 
Die ſerbiſche Garniſon 
Die Te⸗ 
und 


iſt umzingelt. 


ift dort viertauſend Mann fat. 
legraphenverbindung zwiſchen Ochrida 
Valona iſt wieder hergeſtellt. Die Albanier 
ſetzen ihren Marſch gegen Resna fort. Es 
rücken ſtarke Truppenteile gegen Struga 
vor, das ent egen anderen Meldungen 29 
im ſerbiſchen Sanben em RR 


Politik 


Inland. 
Aus der Neichsduma. 


In Dumakreiſen gilt es als ſicher, daß 
zum Dumaſekretär der Oktobriſt Dmitrjukow 
wiedergewählt werden wird. Dmitrjukow halte be⸗ 
kanntlich gleich drei anderen Kälugaer Ab⸗ 
geordneten ſein Mandat niedergelegt, um da⸗ 
durch gegen das Vorgehen der Adminiſtration 
bei den Wahlen im Gouvernement Kaluga zu 
proteſtieren. Bei den, Ergänzungswahlen wur⸗ 
den dann er und der eg Graf Orlow⸗ 
Damndom wie dergewühlt. Odwohl er jetzt er⸗ 

lärt, er wurde nicht mehr auf den Poſten 
eines Dumaſefretärs kandidteren, glaubt man 
doch, daß er fich wird umſtimmen taſſen und 
dann gilt ſeine Wiederwahl als ziemlich ficher. 
Nmitriukom erklart den B. W. zufelge gleich 
jalls eine Werſtändigung zwiſchen Oftebriſten 
und Nationalen für ausgeſchloſſen. Auch 
würde ein Oktsbriſtenkongreß in nachſter Zeit 


mit den Alba⸗ 
von Serben um⸗ 
Im Ljumagebiet 


| 


Motgennumnst erſchzint — Mumu krinte werde! ni h zuräckze leben. — W ertelfä lrli her brian ner ton 
für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärkige mit Pyſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 529. — Abonnements können nur am erſten eines jeden Menus nen 


—— ——— • Eim8⁴ ñ— angereernaree 


zahlbarer Abennementspreis 
Skils angenommen werden. — Preis eines 


illuſtrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inserate werden für die ſiebengeſpaltene Nenpareicl zeile oder deren Raum mit 8 Kop. fü Rußland 


In erate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u ausländiſchen Annoncen 
eee eee von 


en nern. un Nr. 86 


nicht ſtattfinden, doch wird vom 10.—13. No⸗ 


vember in Petersburg eine Beratung ber Frak⸗ 


tien mit Vertretern der Abteilungen der Par ⸗ 


tei in der Provinz veranſtaltet werden. 
Meform der ee and Konſular - 
8 nuitutieneu. 
„Now. Wr.“ mitteilt, 
Miniſteriu m bes Auswärtigen in Erfütlung 
der von der Reichsdume ausgesprochenen 
Wünſche gegenwärtig die vorbereitenden Arbei⸗ 
ten zur Reform der diplomatiſchen und Kon⸗ 
ſular⸗Inſtitutisnen abgeſchloſſen. Die Arbei⸗ 
ten erleiden durch die im Nahen Orient vor 


Wie die hat das 


ſich gehenden Veränderungen eine Verzögerung, 
da hierdurch eine neue Verteilung der ruſſiſchen 


Konſulate auf dem Balkan und in Kleinaſten 


notwendig wird. U. a. iſt die Schöpfung eines 


ruſſiſchen Generalkonſulats in Albanien bereits 
beſchloſſen. Auch die Lage der ruſſiſchen Kon⸗ 
ſularagenten in Perſien ſoll aufgebeſſert wer⸗ 
den, da die wirtſchaftlichen Intereſſen Ruß⸗ 
lands hier Er zunehmen, 


Ausland. 


Die Lage in Südmarokks. 
Der große Gegner der Franzoſen in Süd⸗ 


marokko, El Hiba, ſoll anfang der vorigen 
Wotze geſtorben ſein. Eine amtliche Beſtäti⸗ 


. | 50, Jahrgang. 
Beilagen: 1) Sumsrififge Wogen 27 Fiuſtrerte Sonntapßbeilng und 5 beten Zeitung" jeden Mittwoch. 


gung der Nachricht liegt noch nicht vor. Wenn 5 


diefe Nachricht ſich beſtätigt, dann haben die 
aufſtänviſchen Südmarokkaner ihren totkräftig⸗ 
ſten Fügrer verloren. Bor mehr als zehn 
Jahren tauchte El Dion el Malainin als 
großer Heiliger im äußerſten Süden Marokkos, 
im Hinterland des ſpaniſchen Rio del Oro, 
auf. 


Bereits ſein Vater war einer der erbit⸗ 


tertſten Feinde der Franzoſen geweſen und i 
hatte ſie mit feinen Derwiſchgerzen in ihre m 


ſenegambiſchen Bois geſtört. Als die Fean⸗ 
zoſen Caſablanea eroberten, rünete der Vater 
des jetzt verſtorvenen El Piba einen Kreuzzug 


gegen die Franzoſen aus und organiſierte den 


Tötderſtand in der Schauja. Während Der. 
Agaditaffäre entfaltete El Hiba im Susgebier 


0 


unter den dortigen Kaips eine lebhafte Agi⸗ 


tation. 


Jndeſſen wurde ſeine Tätizkett von 


der damaltgen militäriſchen Vertretung Deutſg - 
lands eher als läſtig, denn ats willksumen 


empfunden. Als ſchließlich die Franzoſen fig 


anſchickten, auch im Süden Marokkos militäriſch 


feſten Fuß zu faſſen, warſen die Kaids ihre 
Attvalitat veiſeite und einigten ſich unter El 
Hide, der als Gegenfultan tler Haffos auf⸗ 
geſtellt wurde. Es gelang El Hiba auch, den 


Iranzoſen in der Gegend von Warakeſch ern? 


pen Widerſtane entgegenzuſesen und Tarudant 5 


wieder gol zu bedrogen. 


In den letzten Mo- 


naten halte man nur wenig mehr von Muleg 


Dafibs Segenſultan gehört, ogne vaß indes 
. 
wäre. 


Hiwas Widerstand vollkommen erleſchen 
Erſt kürzlich meldete era Teiezramm, 


daß Er Dibas Anhänger ası 16. „September N 
durch die Kalds von Tarudant geſchla gen wor⸗ 


den jeien. Natürlich taucht mii den Meldun⸗ 


gen vom Tode El Hibas wie beim Tode zlem⸗ 
lich aller ortentaliſcgen Großen das Gerught 


auf, er jei vergiftet worden. 


a 5 5 5 Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. Die „lebende 
Leiche“. Der Mosk. Deutſch. Ztg. wird aus 
Petersburg geſchrieben: Unſer Bezirksgericht 
beſchäftigt ſich eben mit einer „lebenden Leiche“, 
‚einem Manne, deſſen Beruf darin beſteht, daß 
er in einemfort ſtirbt, und doch nicht nur leben 
bleibt, ſondern immer wieder die Freuden einer. 

jungen Ehe genießt. Er ſtirbt nämlich um 
Lebensverſicherungen zu erhalten und er heiratet, 
um ſeine Frauen ſterben zu laſſen und wiederum 
Lebens verſicherungen zu erhalten. Er iſt zwanzig 
Mal geſtorben und hat zwanzig Mal mit 
Hilfe falſcher Päſſe Auferſtehung gefeiert; er 
hat in jeder Stadt Rußlands Frauen, die ge⸗ 
ſtorben ſind und doch noch leben, — freilich 
als Strohwitwen des „verſchollenen“ genialen 
Mannes, den man vorläufig ins Tollhaus 
geſteckt hat, — wozu der gewöhnliche Bürger 
sigentlich keine Veranlaſſung ſieht. Wenn 
ſeine Taten wirklich Wahnſinn geweſen ſind, 
5 haben fie doch verteufelt siel Methode ge⸗ 
habt! 


— Ein Drama im Hauſe eines 
Millionär Im Haufe des Millienärs 
Ch. erſchoß ein junger Mann die junge Tochter 
des Hausherrn und dann ſich ſelbſt durch einen 

Schuß in den Mund. Der Mörder und Selbſt⸗ 
mörder war zirka 30 Jahre alt; ſein Opfer 
zirka 20 Jahre. Es heißt, der Vater war 
gegen eine eheliche Verbindung der jungen 
Leute, und die Tochter wies den Antrag ab. 
Das junge Mädchen wurde noch lebend ins 

Hoſpital gebracht, wo fie bald ſtarb. N 


Moskau. Bemalte Futuriſten. Ein 
Hauptvertreter der futuriſtiſchen Richtung in 
der Malerei der Fanatiker der Farbenwirkung 
um jeden Preis Herr M. Larionow in Mos⸗ 
kau iſt, der „Ran. Utro“ zufolge, auf sine 
eigenartige Idee verfallen: er will die Mode 
der Bemalung des Geſichts mit moͤglichſt 
grellen Farbenflecken einführen. „Die linke 
Wange,“ verkündet der Futuriſt Herr Larienow, 
»lafſe ich beiſpielsweiſe unbemalt. Aber auf 
meine rechte Wange male ich einen grünen 
Kreis mit gelben Strahlen. Ich gedenke ſo 
das Publikum Moskaus nach und nach daran 
zu gewöhnen. In den nächſten Tagen werde 
itz mich mit einer ſolchen Malerei am Geſicht 
in die Malſchule begeben. Ich werde über 
die Kusnezki⸗Brücke ſchreiten. Nicht allein — 
mit mir wird eine ganze Gruppe mit bemalten 
Geſichtern einherſchreiten. 


Dorpat. Auch ein Geſchäftsmann. 
In dieſen Tagen verkaufte ein ehem, „fliegen« 
der Kins⸗Beſitzer“ Stücke eines Films mit An⸗ 

ſichten vom Nil, von Aegypten uſw. für 10 

Kop. pro Arſchin. Er gab, nach der „Nordl. 

Ztg.“ an, ſie einſt für teures Geld aus den 
FJilmfabriken bezogen zu haben; jetzt würden 
ſie wohl wieder zurückgekauft und einge⸗ 
ſchmolzen, um die Maſſe für neue Films zu 
verwenden, doch betrage der Preis 2 Rbl. pro 
Film. Um nun etwas mehr herauszudrücken, 
verkaufte der frühere Kine⸗Maun die Films 

im äußerfien Detailhandel, indem er mit der 
Schere Stück um Stück abſchnitt. 


Neues vom Tage. 


Zlutige Li ebestragödie in einer Kouditsrei. 
In Berlin war Montag mittag die Kon 
ditorei von Jacob Ley in der Oranienburger⸗ 
ſtraße 27 der Schauplatz einer blutigen Eifer⸗ 
ſuchtstragödie. In der Konditorei war ſeit 
einiger Zeit die Köchin Hedwig Martin ange⸗ 
ſtellt. Das Mädchen, das 32 Jahre alt iſt 
und den Ruf einer ſehr zuverläjftgen und ſehr 
ordentlichen Perſon beſitzt, unterhielt ſeit 
mehreren Monaten ein Liebesverhältnis mit 
dem Sattler Hermann Ockert. Zuerſt vertru⸗ 
gen ſich die beiden recht gut, bald jedech kam 
es zwiſchen ihnen zu Streitigkeiten, da Ockert 
ein jähzorniger und händelſüchtiger Mann, 
ſeiner Geliebten mehrere Male Eiferſuchts⸗ 
ſzenen bereitete, die meift damit endeten, daß 
Ockert feine Geliebte ſchwer mißhandelte. Das 
Mädchen hatte ſchon öfter ihrer Umgebung ge⸗ 
genüber geäußert, ſie könne die Behandlung, 
die ihr Ockert zuteil werden ließe, nicht mehr 
ertragen und ſie habe die Abſicht, demnächſt 
mit ihm Schluß zu machen. Dieſer Entſchluß, 
den fie ſchon vor längerer Zeit gefaßt hatte, 
kam jedoch nicht zur Ausführung, weil ſie zu 
große Angſt vor der Nachſucht Ockerts hatte. 
Erst in dieſen Tagen hatte ſie ſich feſt vor⸗ 
genommen, nun endlich ihren Plan durchzu⸗ 
führen. 
Montag morgen telephonierte Ockert in der 
Konditorei an und teilte dort mit, daß er im 
Laufe des Tages ſeine Geliebte beſuchen würde. 
Hedwig Martin wollte ihm zuvorkommen und 
bat Frau Ley, wenn Ockert käme, dieſem mit⸗ 
zuteilen, ſie jet nicht für ihn zu ſprechen. In 
der Tat kam er mittags auch in die Konditorei. 
Ohne jedoch Frau wen weiter zu beachten, 
Rürmte er an igr vorüber, durchſchritt den 
Weltraum und betrat bie Küche, wo jeine Ge⸗ 
liebte am Herde arbeitete. Als dieſe den Ein⸗ 
tretenden bemerkte und deſſen maßloſe Etre⸗ 


mg apmaps wurde, drehte ſie ſich ſeznell am. für den Kirzendiener 200 Gulden. 


um zu fliehen. In demſelben Augenblick jedoch 
hatte Ockert ſchon ſeinen Revolver aus der 
Taſche gezogen und feuerte unter Schmähungen 


und Verwünſchungen mehrere Schüſſe auf die 
Fliehende ab. Dieſe hatte noch die Kraft, in 


den Toilettenraum zu flüchten, aber auch hier⸗ 
hin verfolgte ſie der wie wohnſinnig ſich Ge⸗ 
bärdende und gab einen letzten Schuß auf ſie 
ab, ſo daß ſie ſchwer verletzt und blutüberſtrömt 


zuſammenbrac h. 


Als der Mörder ſein Opfer wie leblos da ⸗ 


liegen ſah, verließ er die hinteren Räumlich⸗ 
keiten der Konditorei und betrat den Gaſtraum. 
Auf die Detonation hin waren inzwiſchen 
mehrere Leute berbeigeeilt, sum nach dem Grund 
der Schießerei zu ſehen. Mit dem Revolver 


in der Hand gelang es Ockert, von dem In ⸗ 
haber der Konditorei, Herrn Jakob Ley, und 
Puſſanten verfolgt, 


einer ganzen Schar von 


ins Freie zu flüchten. In der Arlillerieſtraße 


drehte er ſich plötzlich um und feuerte einen 


Schuß, ab der Herrn Ley leicht an der Stirn 


verletzte. Die wilde Jagd ging num weiter. 


Als ihm jedoch die Verfolger ſo nahe gekommen 


waren, daß er einſah, es ſei kein Entrinnen 


mehr möglich, blieb er ſtehen und richtete mit 


ruhiger Hand den Lauf ſeines Revolvers gegen 


die eigene Schläfe. Ein Schuß krachte, und 
der Mörder brach zuſammen. Seine Verfolger 


fanden in bereits entſeelt vor. 


Hedwig Martin, die von mehreren Kugeln 


im Unterleib und dem Rücken getroffen war, 
hatte noch die Kraft, ſich vom Boden zu er⸗ 


heben und, da ſie in der Konditorei niemanden 
fand, der ihr hätte helfen können — das ge⸗ 


ſamte Perſonal hatte ſich der Verfolgung des 


Mörders angeſchloſſen — fo ſchleppte fie ſich N 


in den nächſten Zigarrenladen, um Hilfe zu 


erbitten. Sie wurde nach der Königlichen 


Klinik in der Ziegelſtraße gebracht, wo feſtge⸗ 


ſtellt wurde, daß die Verletzungen ſehr ſchwerer 


Natur ſind. Es iſt kaum anzunehmen, daß 


die Unglückliche mit dem Leben davonkemmen 


wird. Die Verletzung des Herrn Ley iſt uur 
geringfügig. Die Leiche des Mörders, der 


übrigens aus Magdeburg nach Berlin gezogen 


iſt, wurde gleichfalls 


„ in die Klinik in der 
Ziegel ſtraße gebracht. 8 


Lokales. 


N | Lodz, den 1. Oktober. 
Die Entſtehung und Entwickelung 
der St. Trinitatisgemeinde in Lodz. 
(I. Fortſetzung.) 

r. Die Einweihung der alten 
St. Trinitatiskirche erfolgte unter großem 
Zeremeniell am 26. Juli 1829. Gleichzeitig 
mit der Einweihung erfolgte die Inſtallation 
des Paſtors Friedrich Metzuer. Das Programm 


der Einweihungsfeier und In ſtallation umfaßte 


22 Nummern. Die Emwelhung und Juſtalla⸗ 
tion wur de vom Superintendenten Paſtor Model 
aus Kaliſch in Gegen wart der Vertreter der 
Behörden vollzogen. Der Feſtpredigt wurde der 
Bibeltext Eph. 4, 23 zu Grunde gelegt. 

Daß es der Gemeinde nicht leicht war, das 


erforderliche Geld bei der damaligen Zeit für 


den Kirchenbau aufzubringen, die Kirchenbau ⸗ 


ſchulden zu bezahlen und noch jo manches Er⸗ 


forberliche für das Gotteshaus anzuſchaffen, 
läßt ſich wohl leicht denken. 

Im Mai 1829 hat die Gemeinde mit der 
Witwe Frau Anna Chriſtine Froſt einen no⸗ 
tariellen Alt abgeſchloſſen, laut welchem die 
Genannte der Gemeinde zu Johanni die Summe 
von 6000 polniſchen Gulden in Silberwährung 
leihweiſe auszahlen ſollte, ' 
leer war, Orgel, Glocken und manches Andere 


noch angeſczafft werden ſollte und die Gemeinden 


glieder nicht wieder beſteuert werden konnten. 

Im Laufe von zehn Jahren ſollte die Schuld 

ehne Zinſen zurückgezahlt werden. 5 
Daß die Gemeinde mit Schulden zu käm⸗ 


pien hatte, iſt daraus zu erſehen, daß 1833 


unter den Gemeindeglieder 1504 Gulden 15 
Groſchen repartiert werden mußten, um die 
fälligen Raten an Frau Froſt zahlen zu können. 

Auch waren die Glocken noch nicht bezahlt. 
Der Gleckengießer Rymarzewskt aus Zychlin 
klagte beim Miniſter des Innern Golowin, daß 
für die drei Glocken, die für den Preis von 
363 Gulden vereinvart waren, ihm noch 268 
Gulden kämen. Darauf har ˖ 
einen Revers ausgeſt eur. Da die Gemeinde 
aber dennoch dieſe Schuld nicht bezahlen konnte, 
bat das Konſiſtorium die zuſtändigen Behörden, 
fie mögen angeſichts der Nöte, die die Ge 


meinde infolge des polniſchen Aufſtandes und 
der hiermit verbundenen kriegeriſchen Ereigniſſe 


erlitten hat, dieſe Summe aus Regierungs⸗ 
geldern zahlen. Erſt im Jahre 1835 wurde 
dieſe Glockenſchuld aus dem jegenannten evan⸗ 
geliſchen Baufonds getilgt. 42 
Das erſte Etat der Gemeinde, und zwar 
für 1828 bis 1830, ſtellte ſich wie folgt: Ein⸗ 
nahmen: Aus dem Staatslonds 1350 Gulden 
und Mitgliedsbeiträge 1350 Gulden. Ausgaben: 
Für den Paſter 2000 Sulden 
bühren, für den Organisten 500 Gulden, außer⸗ 
dem demſelben als Gehilfen an der Elemenkar⸗ 
ſchule aus anderen Quellen 300 Gulden und 


vodzer Zeitung — Weiltwoch, den 18. September (1. Oktober) 1913. 


dazu ſingt der Wind ſein uraltes 


da die Kirchenkaſſe 


die Gemeinde 


und Stollge⸗ 


Die Stollgebühren waren damals in 


drei Klaſſen eingeteilt und die Taxe für die eine 
zelnen kirchlichen Amtshandlungen folgende: 


Gulden u. Groſchen 
1. l. 2 Kl 3. Kl. 


Taufe mit Dankſagung 4.— 2 


2.— 1.— 
Kirchgang mit Dantſagung 2 — 1.— 113 
Aufgebot Bee er Em: 3.— 5 2.— 1.1 
Trauung. . Mn 6.— 4.— 
Leichenpredigt in der Kirche 18.— 12.— 6.— 
Grabrede auf dem Friedhof 10.— 6.— 8.— 
Beerdigung ohne Paſtor. 2.— 1.— 9.12 
Abkündigung eines Verſterbenen 2.— 1.— 0.20 
Konfirmation . 6.— 3.— 2.— 
Trau-, Taufe und Totenſchein 4.— 3.— 2.— 


Die Repartitien. der Kirchenbei⸗ 


träge im Jahre 1831 ſtellte ſich wie felgt: In 
der Stadt gab es 78 und in den zur Gemeinde 


eingefarrten Dörfern und Kolonien 536 Kir⸗ 


chenbeitrag zahlende Perſenen. Dieſe zahlten 


im genannten Jahre insgeſamt 1369 Sulden 
Kirchenbeitrag. Hiervon entfielen auf die in 


der Stadt wohnhaften Zahler ins geſamt nur 
213 Gulden. Die Höhe des Kirchenbeitrags 
belief ſich von 1 bis 6 Gulden. Dis höchſten 
Beiträge — 6 Sulden — aus der „Diebe. 
Lubka“ zahlten damals: Julie Wendiſch, Loui; 
Geher, Tilus Kopiſch, Auguſt Rundzieher und 


Johann Adamowski. KEN 
Die Repartition der Kirchenbeiträge im 
Jahre 1837 war folgende 


Stadt Lodz 14 Familien 17 Gulden. 
Budy przy Cegieli 6 „ er 
Ko zin „„ 11% 1 
Budy przy Przadkach 3 „ 83 
Lanze d s M 
andgemeinde Be; 18 „ M 5 
Oſads Ldka. . 65 „ 293 „ 
Lamus Prza dl V „ 8½ 
Lödka Przadlt 29 5 SR 
Przadki Gming 84 E 8 


Ziuſanmen: 384 Familien 518 ½ Gh 
„ Budy przy Cegielni“ muß offenbar das 


Ende des öftlichen Teiles der heutigen Cegiel⸗ 


niauaſtraße, „Judy przy Przadkach“ der ſädlicht 
Tel ber heutigen Wulczanskaſtraße, früher 
Spinnlinie genannt, „Oſada Tödka der ſüd⸗ 
liche Teil der heutigen Petrikauerſtraße, früher 


lauch „Wulka“ genannt, geweſen fein u. f. w. 


Br ahre 1838 organiſterte ſich No wo⸗ 
e . eh Ko. 


lenien zu einer ſelbſtändigen Gemeinde, jo daß 
dis Lodzer Gemein de viel 


kleiner wurde. 


Dun Tg.. 
Oktober anfang. 


Des Jahres letztes Viertel hat mit dem 
heutigen erſten Oktober begonnen. Die Natur 
ſteht völlig im Zeichen des Herbſtes. Die Wege 


find mit abgefallenen Blättern bejät, im Wald 


und Flur trauern die Bäume um ihr kahlge 


wordenes Haupt. Kalt und feucht breitet ſich 
die Erde auf den abgeernteten Feldern aus; 
8 ied von dem 
großen Sterben, das jetzt in der Natur begon⸗ 
nen hat. ’ . rer 
Das Neigen zur Rüſte beherrſcht im Okto⸗ 
ber alles. Wie die Pflanzen, ſo rüſtet ſich auch 
die Welt der Inſekten und kleinen Lebewelt 
zum laugen Winterſchlafe. Die Grillen, Enger⸗ 
linge und anderes Gewürm verſtecken ſich immer 


tiefer in der Erde, zum großen Vergnügen des 
gejräßigen Maulwurfs, der jetzt unten ſeinen 


Tiſch immer reicher gedeckt findet. Auch der 
Vogelzug neigt ſich ſeinem Ende zu und die 
wenigen verſpäteten Nachzügler denken nunmehr 


ernſtlich an den Aufbruch nach wärmeren Län ⸗ 


dern. Selbſt der vorſorgliche Hamſter hat bereits 


an die kalte Jahreszeit gedacht und ſich reiche 


Vorratskammern angelegt, und mit ihm zugleich 
beginnt auch der Dachs ſeine Höhle für den 
langen Winterſchlaf vorzubereiten. 
So iſt der Oktsber der Monat des großen 
Rüſtens für den kommenden Winter. Und wie 
für Wald und Feld und Flur, ſo auch für Haus 
und Hof. In den Dörfern und kleineren 


Städten hat die umſichtige Hausfrau Keller und 


Kammern voller geräuchter Würſte, Schinken 
und ſelbſtgeſchlachteten Fleiſches, ſowie eingekoch⸗ 
ter Früchte und Gemüſe. Daneben fehlt es 
nicht an aufgeſta pelten Vorräten von Holz und 
Kohle. Auch der Hausvalet hat fleißig Umſchau 


gegalten, er uns da im Haf und Haus Ver⸗ 


veſſerungen getroffen, um gegen alle Stürme 
und Undillen des Winters geschützt zu ſein. 
g Buch I. Bm. 

Zur Frage der Prügelſtrafe. Bekaunt⸗ 

lich gat das Juſtizminiſtertum an die gerichtlichen 


und adminiſtranv⸗gerichtichen Juſtittonen ſein 
Geſetzprojekt über die Bekämpfung des Hooligan 
unweſens und Fragebogen verſandt, in denen mit⸗ 
geteilt werden oll, wie die betreffenden Inſtitn⸗ 
tionen über die Einführung der Prügelſtrafe 
denken. Der Ruſſk. Sſlowo zufelge find bisher 


19 Antworten eingelaufen, und zwar haben fie 


2 Bezirksgericht. 1 Gonvernementsbehörde, 17. 
Kreisplena der Landhauptlente und 1 Landſchafts⸗ 
konſeil gegen die Prügelstrafe ansgeſprochen; für 

dieſelde 1 Gonvernementsbehörde und LI Kreis- 
pleua und für ihre bedingte Anwendung 1 Gonner⸗ 


vementahehörde und 5 Kreisplena. 


Gerüchte über den Auskauf 


(Fortſezunz folgt). 

— Etil Fogel die Zegielnianaſtraße. 
1 Haufe Nr. 22 wurde er von der 1Tjährigen 
Proſtituiertlen Anna Florczak, wohnhaft Glowacka ⸗ 


Als ſie abgewieſen wurde, a 
‚feinen Stock und begann ihn zu ſchlagen. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen hin eilte Polizei 


Im Bordergrunde 


entfaltet. 


eden nach ap 


$ Die Petrikauer Gouvernements⸗Aus⸗ 
hebungs⸗Kemmifſion verſandte an die ſtädti⸗ 
ſchen und Kreis⸗Aushebungs⸗Kommiſſionen ein 
Zirkular, wonach diejenigen militärpflichtigen 
jungen Leute, die die Lehrerſeminarien beſuchen, 
bis zur Beendigung ihres 22. Lebensjahres 


Tr Auſſchub erhalten, ihrer Militärpflicht zu ges 


nügen, wenn fie rechtzeitig dies bezügliche Ein⸗ 
gaben gemacht haben. = 


Az Auskauf von 


ateiſenbahnen. Die 
uf zweier Eiſenbahnen 
im Königreich Polen, und zwar der Lodzer 
Fabrikbahn und der Herby⸗Rielcebahn bes; 
ſtätigen fi. Die zuſtändigen Petersburger Bas: 
hörden haben die entſprechenden Daten ver⸗ 
langt. Das Projekt des Auskaufs der Lodzer 
Fabrikeiſ enbahn wird demnächſt in die Reichs - 
duma eingebracht. Ba. 
r. Eine Beſchwerde an den Stadtprä⸗ 


ſidenten. Die Beſitzer der Lodzer Druckereien 


wandten ſich an den Präfidenten unſerer Stadt 
mit einer Beſchwerde über den Inhaber des 
Monopols zum Auskleben der Affichen und 
Todesanzeigen, der dieſe Bekanntmachungen oft 
verſpätet und nicht an richtiger Stelle auskleben 
läßt. Sie bitten um Abhilfe. 1 e 

Vortrag. Am Donnerſtag, um 8 Uhr 
abends, findet im Lokale des Geſangvereins Lutnia, 


Petrikauerſtraße 108, ein intereſſanter Vortrag 


von Frau Dr. Joteyko über die experimentellen 


1 Studien der Aufmerkſamkeit bei Kindern ſtatt. 
Billets find in der Buchhandlung von Fiſcher 
und am Vortragsabend im Lutnialokal, Petrikauer-⸗ 
ſtraße 108, zu haben. Die Vorträge von Fran 
Dr. Joteyko haben ſich bei der Lodzer Intelligenz 


ſtets der größten Sympathien erfreut und auch 


diesmal ift voraus zuſehen, daß der Saal ausver⸗ 
kauft ſein wird, umſomehr als ein Teil des 
Reixertrags für das Lodzer Lehrerinnenheim bes 


ſtimmt iſt. N ve 
Ek. Bon den elektriſchen Zufuhrbahnen. 


f Im November a. c. findet eine Generalver⸗ 


ſammlung der Aktionäre der Geſellſchaft der 
elektriſchen Zufuhrbahnen ſtatt, um darüber 


Beſchluß zu faſſen, wie die erhaltenen neuen 


Konzeſſtonen zum Bau der neuen elektriſchen 
Zufuhrbahnen auszuführen ſeien. Gegenwärtig 
werden ausführliche Koſtenanſchläge für jede 
einzelne projektierte Bahnſtrecke ausgearbeitet. 
Die Baukoſten für ſämtliche Linien wer den 
auf zirka 7 Millionen Rubel berechnet. Im 
Früh jahre wird zunächſt die Linie Zgier z⸗Ozor ⸗ 
few erbaut. 1 i a 
m, Eine kampfesluſtige Prsſtituierte. 
Heute um 1 Uhr nachts paſſierte ein Nur ien 
or dem 


ſtraße Nr. 15, angehalten, die ihn zu überreden 
ſuchte, mit ihr nach ihrer Wohnung zu gehen. 
entriß fie dem F. 


herbei, die die kampfesluſtige Proſtituierte ver⸗ 
baftete, Sie wird auf adminiſtrativem Wege 
beſtraft. N 
Das Luna⸗Theater bietet bis einſchließlich 
Freitag wiederum ein exquiſites Program m. 
des Intereſſes ſteht die 
6aftige Tragödie „Eva“ von Richard Vaß, die 


bekanntlicz Szenen von faszinierender Wirkung 


enthält. Die über aus ſpannende Handlung iſt 
kurz folgende: Graf Düren falliert mit ſeine m 
Unternehmen „Eva⸗Mine“, nachdem er, mit 
dem vergeblichen Verſuch, ſich zu retten, eine 
Menge der Honsratioren der Stadt, den Fa⸗ 
brikbeſitzer Hartwig und deſſen Arbeiter zuiniert 


hat. Er erſchießt ſich. Seine Tochter Eva 


deiratet den Fabrikanten und verläßt ihren 
Bräutigam Elimar, der ins Ausland geht. 
Zurückgekehrt, verführt dieſer Kavalier Es a 
zum Ehebruch, und als er ſie ebenſo wie ſeine 
frühere Geliebte Toinette verſtoßen will, er⸗ 


ſchießt Eva ihn. Inſzenierung und Spiel in 


dieſem Drama find vorzüglich. Namentlich it 
es die berühmte Kinobarjtelerin Henny Porten, 
die in der Helle der Eva ein meiſterhaftes, von 
der erſten bis zur letzten Szene feſſelndes Spiel. 


r. Ganvorturnerſtunde. Laut dem ausge · | 
arbeiteten Turnplan war für den kommmenden 


Sonntag vormittag in der Turnhalle des 


Sport- und Turnvereins eine Gauvorturner. 
ſtunde angeſetzt. Da am genannten Tage in 


demſelben Lokale das Vereins turnfeſt stattfindet, 


je gibt die Turnleitung des Sport⸗ und Turn 
vereins allen neun Sauvereinen bekannt, daß 
die Vorturnerſtunde am Sonntag im Lokale 
des Turnvereins „Kraft“ an der Nikolajewska⸗ 
ſtraße Nr. 54 abgehalten wird. N 


r. Kampf auf der Straße. Geſtern nach 


mittag um 1 Uhr überfiel der 21 Jahre alle 


Wojciech Kowalski an der Ecke der Francisz⸗ 
kansta · und Brzezinskaſtraße feine Geliebte 
Marianna Gomolinska, die mit einem gewiſſen 
Franciszek Fanski ging. Zwiſchen den beiden 
Männern entftand eine Schlägerei, wobet fie 


ſich gegenſeitig mit Meſſern Verletzungen bei⸗ 
a brachten. Die 8 


Polizei verhaftete beide, 


4 X. Elend. Ver dem Haufe Nr. 7 an der 
Agowskaſtraße wurde der VBäckergeſelle Kopel 
in mann aus Warſchan im Zuſtande völliger. 
Erſchöpfung aufgefunden und im Rettungs⸗ 


1 . Rr. 4461 ER SEHE 5 g 2 . 0 

K. Zur Anlage der Kanaliſatien und 
Waſſerleitung in Lodz. Dieſer Tage wird 
im Magiſtrat eine Sitzung in Angelegenheit der 
Kanaliſatien und Waſſerleitung ftattfinden, zu 
der auch Bürger unſerer Stadt eingeladen wer⸗ 


Maflerleitung verwirklicht werden ſoll. 
Heſtrafung eines Lodzer Reporters. 
Der Berichterstatter det hieſigen Zeitung Rey 
Kurer Lödöft“ Janus) Hamisz, der vor eint 
gen Wochen „den Mitarbeiter der Zeitung 
„Rozwöl“ Gawronski überfallen und mißhan⸗ 
delt hatte, wurde vom Petrikauer Gouverneur 


auf adminiſiratipem Wege mit drei Monaten 


Arreſt beſtraft. H. wurde in der heutigen Nacht 
verhaftet. f 5 „ 

K. Einheitliche Trottsirs. Der Beſchluß 
des Magiſtrats, einheitliche Trottoirs in uns 
ſerer Stadt zu errichten, hat hartnäckigen Wi. 
derſtand bei den Hausbeſitzern gefunden. Zuerſt 


beabſichtigten dieſe, einen Proteſt an den Mar | 
giſtrat zu richten, doch haben fie jetzt davon 


abgeſehen und beſchloſſen, ſich mit einem Ge⸗ 
ſuch direkt an den Petrikauer Gouverneur zu 
wenden. Sie verlangen die Aufſchiebung dieſer 
Verordnung bis zur Anlage der Kanaliſation 
und Waſſerleitung in Lodz. 5 


m. Sie ache des Diebes. Vor einiger 


Zeit wurde bei einer gewiſſen Prechownik ver⸗ 
ſch iedene 
ſtohlen. Ves de 
noch Joskowiez, 24 Jahre alt, 
Wolizei traf Anſtalten, um ihn zu verhaften. 
Joskowicz hatte nun einen gewiſſen E. Tygier, 
28. Jahre alt, im Verdacht, ihn denunziert zu 
haben, und ſchwor ihm Rache. In der heutigen 
Nacht wurde nun Tygier von Joskowicz in der 
Lutomierskaſtraße überfallen und durch zwei 
Meſſerſtiche am Unterleib und am Rücken er⸗ 
heblich verletzt. Joskowiez ergriff hierauf die 
Flucht und entkam. Tygier wurde in einer 
Droſchke nach Haufe gebracht. Die Polizei iſt 
bemüht, den Aufenthaltsert des J. zu ermit · 
teln. 2 Au BAR 
Das teure Rindfleiſch, das man. bisher 
zur Bouillon auskochte, verwende man lieber 
zum Braten und als Saucenfleiſch, denn gute 
Fleiſchbrühe kann man gente ohne Fleiſch — 


Des Diebſtahls wurde der Dieb He⸗ 


bequemer und billiger — aus Maggi's Bouil⸗ 


lon⸗Würfeln zu 3 Kop. bereiten. Sie ſind mit 
beſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt, enthalten auch 
bereits die nötigen Gemüſeauszüge, Kochſalz 
und Gewürz, und geben — nur durch Ueber⸗ 
gießen mit kochendem Waſſer — augenblicklich 
delikate, gebrauchsfertige Fleiſchbrühe zu Trink⸗ 


Waren im Werte von 800 Rubel ge⸗ 


verdächtigt. Die 


den. Es handelt ſich um die Entſcheidung der 
Frage, wie das Projekt der Kanaliſation und 


oder Kochzwecken. Ein Verſuch führt zur 


Namen Maggi und die Schutzmarke „Kreuz⸗ 


fern”, . 


m. Diebſtahl. Aus der Wohnung des J. 
Bolaszewski (Przejazdſtraße. Nr. 78). wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 115 Röl. 


geſtohlen. 


T. Ueberfälle. Vor dem Hauſe Nr. 18 an 


der Lipowaſtraße wurde der 28jährige Friſeur 
Mendel Tyger überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche an der linken Seite und am linken Arm 


verletzt. — Vor dem Hauſe Nr. 61 an der 
Dlugaſtraße wurde der 36 jährige Arbeiter 


Guſtar Farmann überfallen und mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand an der Stirn verletzt. In 
beiden Fällen erteilte ein 
ſtation die erſte Hilfe. „ 

. Unfall. Im Haufe Nr. 108 an der 
Zgierskaſtraße ſtürzte der Sjährige Weberſohn 
Mendel Lichtenſtein von einer Treppe und er⸗ 


litt einen Bruch des linken Armes. Die erſte 


Arzt der Rettungs⸗ 


Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettung 


tation. 


. i 1. Rogõow (Station der Warſchau⸗Wiener · 
Bahn). Brand auf dem Gute Rog w. 


Am Montag abend entſtand auf dem Zute 


Rogöw, in der Nähe der Station Rogow, 
Feuer, das in einem Schuppen, in dem ſich 
verſchtedene landwirtſchaftliche Maſchinen be⸗ 
fanden, zum Aus bruch tam. Das Feuer ſprang 
auf die Stallungen und andere Wirtſchaftsge⸗ 
bäude über. In den Flammen kamen 30. Pferde 
um; 10 Pferde konnten gereuet werden. Es 
verbrannten ferner grote Vorräte an Heu und 
ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchinen. An der 
Brandſtätte erſchien die neuorganiſterte frei⸗ 
willige Feuerwehr aus Kolusztii mit zwei 
Spritzen und drer Tonnen. Es traf auch die 
Feuerwehr aus Brzezin ein. Beide Feuerweh⸗ 
zen entwickenen eine energiſche Reriungsaktion, 
dank welcher das Feuer lotauſtert wurde. Der 
Schaden iſt bedeutend. Bere 
x, Sosnowice. Verhaftungen. Im 
Zuſammenhange mit der in der Buchdruckerei 
von St. Swi ekt in Tabrowa vorgenommenen 
Reviſion wurden am vergangenen Freitag der 
Leiter der Buchdruckeret Leon Nowak, der 
ältere Schriftſetzer Joſef Kudlicki und der Her⸗ 
ausgeber einer Flugschrift, Kowalskl, verhaftet. 
Die Verhafteten wurden nach dem Sosnowicer 
Gefängnis gebracht. N 
. Zombkowice. Eiſenbahnkata ⸗ 
ſtrephe. Die Zahl der Verletzten bei der Ka⸗ 
laſtropge in Lazy beträgt im ganzen ZU. Erx⸗ 
hebliche Verletzungen erlitten die Kondukteure 
Bautel, Boum und Pawlewskr, die nach Er 
zeuung der erſten Hilfe mit einem Kurierzug 
nach Warſch au gebracht wurden. Ein Paſſagter 


erlitt einen Beinbruch, ein zweiter einen Rip⸗ 


Lebzer Zeitung — titiwoch, den 


penbruch. Außerdem wurde 15 Perſoken, die 
mehr oder weniger verletzt wurden, ärztliche 
Hilfe erteilt. 5 


ſpätung von 45 Min. ab. udn 


x, Warſchau. Hauseinſturz. Vorge⸗ 
fern um 9 Uhr früh iſt auf dem Grundſtück 
Nr. 103 an der Panskaftraße das Holzhaus, 
der Frau Marie Zamoysks gehörig, eingeſtürzt. 
Der Einſturz erfolgte infolge des Grabens von 


Fundamen ten für ein angrenzendes Haus. 
Menſchenleben ſin d nicht zu beklagen. Der Scha 
den beträgt einige Taufend Röhl. RE 


Chefs der Interfugungsabteilung, 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Chef der Unter⸗ 
ſuchungs abteilung Biedricki von dem Banditen 
Jan Sliszewski erſchoſſen werden. Sliszewski 
wurde hierauf von 5 rande 
Karmazyn durch einen Revolverſchuß verletzt, 
Der Bandit ſtürzte zu Boden und nahm ſich 
durch einen Revolverſchuß in die Schläfe das 
Leben. Der verhaftete Bandit, 


Sliszewskis, heißt Jünaey Stecz. 


Mahlſteine, eine Pfeife mit Aufſchriften, ein 
Dolch mit Verzierungen und ein großes Beil, 
das wahrſcheinlich ein Werkzeug des Scharf⸗ 
richters geweſen war. Die gefundenen Gegen⸗ 
ſtände wurden dem ſtädtiſchen Muſeum über⸗ 
wieſe n.. 


Ta, Ii I Lane 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Donnerstag 
findet die Premiere des entzückenden Luſtſpiels 
„Mein Freund Teddy von Andre 
Rivoire und Lucien Besnard ſtatt. Das Stück, 
welches bereits durch ſeine von echt franzöſiſchem 
Geiſt erfüllte Konverſatien, wie den vornehmen, 

ſämtliche deutſchen 
Anhänger finden. Hak doch Herr Althauſer, 
der auch die Titelrolle ſpielt, durch ſorgfältige 


Regie alles getan eine gute Vorſtellung heraus⸗ 


zubringen, auch die Beſetzung der Übrigen 
Hauptrollen, die in den Händen der Damen 
von Coburg, Hawliczek und der Herren Brönner, 


Hell, Kögel und Rennfpies liegen, geben Ges: | 
währ dafür, daß dem Publikum ein amüſanter 


Theaterabend geboten wird. Freit ag findet eine 
nochmalige Wiederholung der Kälmänſchen Ope⸗ 
rette „Der Zigeunerprimäs“ ſtakt. 


Die Urzeſchichte der „Räuber“. In al- 


ten Familien der Mainzer Getzend erhält ſich 


noch bis zum heutigen Tage das Andenken an 
eine Begebenheit, die vielleicht die Urgeſchichte 


„Räuber laſſen ſich durch die beſonderen Ab⸗ 
ſichten erklären, die der Dichter bei der Ab⸗ 
faffung ſeines Werkes gehabt hat. Nach der 
Ueberlieferung ſtellt fi der Vorgang felgen 
dermaßen dard: N 

Unter der Regierung der vorletzten Kurfür⸗ 


ſten von Mainz lebte bei Hofe ein Baron von 
Saſſendorf, der wegen jeiner guten Laune 
überall beliebt war. Er war ein Gen ußmenſch, 
der durch ſeine Verſchwendungsſucht und ſeine 
großen Bedürfniſſe das Vermögen der Familie 


zu vergeuden drohte. Der Baron hatte zwei 
Söhne, die über den Lebenswandel ihres Va⸗ 
ters nicht gerade erfreut waren. Eines Tages 


war der alte Baron plötzlich verſchwunden. 
Man nahm einen Selbſtmocd an, und auch der 


alte Kürfütſt ſtelle ſchliezlich jene Nachtor. 
forſchungen ein. Da machte ein Diener des 


Kurfürften eine ſeltſame Entdeckung. Er hatte 


ſich auf einer Jagdteiſe des Kurfünſten verirrt 
und legte ſich ſchließlich müde bei einer Burg 


‚ruine ſchlafen. Er wurde aber von dem Stög⸗ 
nen eines Menſczen erweckt, der anſcheinend in 


der verwitterten Burgruine lebte. Der Diener 
ſtellte Nachſorſchungen an und fand in dem 
verfallenen Turm emen Greis, der furchtbar 


verwahrleſt ausfah. Der Greis erzählte dem. 
Diener, daß er von einem ſeiner Söhne, der 


nach jeinen Geld getrachtet hatte, dier in dem 
Turm- gefangen gegalten werde und ſeit Jah ⸗ 
ren hier zu leben gezwungen ſei. Der Baron 
bat den Diener, ſchleunigſt dem Kurfürſten von 
der Sache Plitteilung zu machen. Der Diener 
überzeugte ſich, daß die Weſängniszelle des al ⸗ 


ien Mannes mit einer ſtarken erjernen Tür ver⸗ 


ſchloſſen jet und fragte ihn, wie er heiße und 
welczen Namen er dem Kurfürſten nennen joe. 
Der Gefangene antwortete ihm, daß er der 
Baron von Saſſendorf ſei, der vor mehreren 
Jahren aus Mainz plötzlich verſchwunden ſet. 


18. Sepiember 1. Dttiover) 1913. 


Barons machte ſich deſſen jüngerer Sohn auf, 
ER um jeinen Vater aus der Gewalt feines alte ⸗ 
Im Czenſtochauer ſtädtiſchen Hoſpital bes | 1 

ſinden ſich folgende Verwundete: Joſef Am⸗ 
plewski, Franciska Holumbik, Jankel Rozmai⸗ 
tung und Mendel Sirny. Der Zuſtand der 
Kranken if” befriedigend. Die Geſamtzahl der 
Verletzten beträgt 18, von denen der größte 
Teil nach Ben dzin und Zawier cie gebracht 
wurde. Die Perſonenzüge gegen mit einer Ver⸗ 


aber nicht fo leicht, da der Baro 


x. Lemſha. Zar Ermordung des 


dem Agenten Alexander 


ein Kompliee 


. Wilna. Ausgrabungen. Während 
der Kanalifations. und Waſſerleitungsarbeiten 
ſtieß man auf die Fundamente eines ehemali · 
gen Tores, genannt „Brama Rudnicka“. Ein 
Teil der Fundamente mußte beſeitigt werden. 
An einer anderen Stelle wurden gefunden: 


feinen Humor und die ſorgfältig gefeilte Sprache 
ſeinen Siegeszug über i 
Bühnen vollendet hat, dürfte auch hier ſeine 


nende? ie enn Errichtung von Mittelſchulen. 
der „Räuber“ dargeſtelt und Schiller bei ſeiner Bun 9 
Dichtung vorgeſchwebt haben mag. Einige ges | 
ringe Abweichungen von der Fabel in Spiller s 


noch 400 Arbeiter ſtreiken. 


Der Diener erinnerte ſich dieſes Vorfalls ſehr 


ren Bruders zu befreien. Die Befr 


ſtarken Aufgebot bewacht war. Schließlit 


— 


überzeugt zu ſein. Man wird der weiteren 
Entwicklung der Theorie Strömbergs mit, 
Spannung entgegenſehen dürfen. 


Politik. 


Aller höchster Dant. 


=“ 8. Petersburg, 5 5 5 Oktober. Der Aller- 
höchſte Dank wurde dem ruſſiſchen Botſchafter 


in London, Grafen Benckendorff, für ſeine Um⸗ 
ſicht und feine erfolgreiche Wirkſamkeit auf der 
Konferenz der Botſchafter in London ausge⸗ 
fer en eg en 


F. Petersburg, 1. Oktober. Das Kultus⸗ 


miniſterium plant Kreis- und Gouvernentents⸗ 


Konferenzen mit Beteiligung von ‚Vertretern 
der. Semſtwe, der Städte, der Aemter und der 


Slände für Ausarbeitung eines Planes der 
Kokewzow geht nach Italien. wa 
Peiersburg, 1. Okkober. Der Premiermi⸗ 
niſter Kokowzow wird ſeine Reife nach Süd⸗ 
frankreich aufgeben und ſeinen Urlaub in Ober⸗ 


italien, begleitet von ſeiner Gattin, verleben. 


Wie hier mitgeteilt wird, verbleibt der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter Delcaſſe auf ſeinen Poſten; 
er kehrt im Oktober zuſammen mit Sſafonow 


nach Petersburg zurſicckr. 
Bom Kongreß der Städtevertreter. 


P. Kiem, 1. Okteber. Der Kongreß er ⸗ 
klärte einſtimmig, daß die von Städten an die 


Reichsrentei gezahlten Abgaben zum Unterhalt. |. 


der Polizei bezüglich der Militär⸗Quartieraus⸗ 
gaben vom Geſichtspunkt der Städte und der 
allgemeinen Staatsprinzipien nicht gerechtfertigt 


erſcheinen. Man hält, es für notwendig, die 


Beſtinimung der Städteverordnung abzuändern, 
wanach die Kontrolle der Stadtfinanzen vom 
Stadthaupt abhängig iſt. Die Unabhängigkeit 
der. Kontrolle ſei unerläßlich. 
>. Sie Streilbewegung erloſchen. 

F. Riga, 1. Oktober, Die Streikbewezung 


iſt erloſchen. Die Arbeiten ſind überall im 


pellen Gange, außer in der Elektrizitäts fabrik, 
wo zum Komplett noch 200 Ar beiter fehlen, 
und bei der Seſellſchaft „Salamander“, wo 

AItalieniſche Wahlen. 
P. Rom, 1. Oktober. Es wurde ein Dekret 
betreffend die Entlaſſung der Kammern ind die 


Neuwahlen am 13. d. Wi. veröffentlicht. Das 


neue Parlament wird am 


14. November eine 
berufen. ee ee 


Die Regierungserklärung. 

P. Ram, 1. Oktober. Im 
Neuwahlen wird u. a. erklärt. 
ſollte jetzt den inneren Teil Loh 
ren und ſtrengſtens Reſpekt ver 


ſetzen. 


tierten. 


Zur Frage der Mittelschulen. 


rechtfertigt. 


ſchen Religion, dem Familienleben und den 
genau. Auf die Kunde von dem Aufent alt des i 


Sitten und Gebräuchen beobachten. Die aus. 


märtige Lage Italiens laſſe nichts zu wünſchen 


übrig, man könne fie als trefflich bezeichnen. 


Es wird noch bemerkt, Italien habe nie außer 


acht gelaſſen, ſeine Ausgaben für Militär⸗ 


zwe cke mit den wirtſchaftlichen Kräften des Lau⸗ 


des im Einklang zu halten und dieſes Prinzip 
werde auch in Zukunft beobach tet werden. Wei. 
ter wird die gute Finanzlage des Reiches feſt⸗ 
geſtellt. : a ER 
02, Gegen die Italiener. 

P. Wien, 1. Oktober. Der Statthalter 


von Tirol machte den italieniſchen Gemeinden 
Tirols den 


a d Vorſchlag, Amtsperſonen, die 
italieniſche Staatsangehörige ſind, zu ent⸗ 


Kenſlikt mit dem Papſt. 


P. Spalata, 1. Oktober. Das Verbot des 
ö Papftes, in den Kirchen Spalatos die Liturgie 
Jin altſlawiſcher Sprache abzuhalten, rief große 
Unzufriedenheit hervor. Auf einer Berfammlun g 
von Geiſtlichen wurde ein ſtimmig Proteſt be 
ſchloſſen. Die Geiſtlichkeit will ſich an den 


Papſt mit einem Memoran dum wenden, in dem 
er gebeten wird, einen Abgeordneten nach 


Dalmatien zu entſenden, der erklärt, daß in ganz 


Dalmatien der Gottesdienſt in altſlawiſcher 
Sprache erfolgen ſoll. Für den Fall der Ab⸗ 
lehnung des Memorandums ſoll, wie gerücht ⸗ 


weiſe verlautet, beſchloſſen worden ſein, zur 
Orthodoxie überzugehen. 


— Kämpfe in Perſien. 
Teheran, 30. September. Eine perſiſ che 


SGendarmerieabteilung von zweihundertfünfz ig 


Mann mit zwei Maſchinengewehren hat bei 


Burndſchird einen heftigen Kampf mit Luren⸗ 
banden zu beſtehen gehabt und dabei vier Tote 
und drer Verwundete verloren; die Luren ver⸗ 
loren 70 Tote, 33 Gefangene, viele Waffen 
und Pferde. 5 8 
‚jtanabad zurückgekehrt und beabſichtigen na ch 
Heranziehung von Verſtärkungen eine neue Ex⸗ 


Die Gendarmen find nach Sul⸗ 


pedition gegen die Luren. 


General Tſchanghſüns Eutſchulbigunz. x 


London, 30. September. General Tſchan gh ⸗ 


ſün hat einen ernſten Konflikt mit Japan ver⸗ 


mieden, indem er vorgeſtern vormittag dem ja⸗ 
paniſchen Konſul in Nanking ſein Bedauern 


über die Tötung der drei Japaner bei dem 
Einzug der chineſiſchen Truppen in Nanking 
ausdrückte. An der Spitze einer Kavalkade von 
dreißig Offizieren erſchien er mit dem Dolmetſ ch 
vor dem Konſulat. 
‚feine höchſte Zufriedenteit Über die Ente 


Der Konſul ſprach 


ſchuldigung Tſchanghſüns aus. Nachmittag 


3 Uhr marſchierten achthundert ann von 


Tſchanghſüns Truppen mit einer Muſikkapell e 
und der republikaniſchen Flagge auf und nah⸗ 
men vor dem Konſulat Paradeaufſtellung. Die 
Soldaten präſentierten, während der Komman⸗ 
dant und die Offiziere vor dem Konſul ſalu ; 
e Die japaniſche Wache erwiderte die 
Ehrenbezeuzung. Es ſcheint, daß bei dem Zu ⸗ 
ſtandekommen dieſes Kompromiſſes fremde Kon⸗ 


ſuln ihren Einfluß geltend machten; denn Ja⸗ 
pan verlangte urſprünglich, 
Tſchanghſün an der Spitze ſeiner ſämtlichen 
Truppen Abbitte leiſten ſoue. Hiermit ſcheint 
der fapaniſchchineſiſche Zwischenfall 


daß General 


erledigt 
zu ſein. 8 
Griechenland und die Türkei. 

Paris, 1. Oktober. (Eigen mel dung) 
Intereſſante Mitteilungen über die Haltung 


Griechenlands der Türkei gegenüber machte der 


griechiſche Sefandte in London Gennadios eine m 


Redakteur des „Excelſior“ gegenüber, Nach ſei⸗ 


nen Aeußerungen iſt Griechenland feſt ent⸗ 


ſchloſſen, in der Inſelfrage nicht nachzugeben 


und hat die Entſcheidung in die Hände der 
Großmächte gelegt, unt definitive Klarheit über 
die Situation zu ſchaffen. Wenn Griechenland 
den Forderungen der Türkei nachgeben wollte, 
je hieße dies die Friedensverhandlungen auf 
einer gänzlich neuen Baſis von vorn zu begin⸗ 
nen. Das wird Gciechenland auf keinen Fall 
tun. Mit der Regelung dieſer Frage werden 
die Hauptſchwierigkeiten für eine Verſtändigung 

zwi ſchen beiden Staaten aus der Welt geſchafft 
ſein, denn über die anderen Angelegenheiten iſt 
eine Verſtändigung leicht zu erzielen. Der „Ex⸗ 
celſier“ hält trotz aller offiziellen Dementis die 
Nachricht von einem Schutz⸗ und Trutzbündnis 
zwiſchen der Türkei und Bulgarien aufrecht. 
Die Rückkehr Reſchid Beys in Athen, welcher 


die Gegenvorſchläge der Pforte betreffs des 


Friedens vertrages dieſe Woche überbringen wird, 
bedeutet in den politiſchen Kreiſen nur inſofern 


N eine Aenderung der Situation, als man jetzt 


über die Stimmung der Pforte ein klares Bild 


i haben wird . . . Weder allzu große Hoffnungen 


noch eine ſchwarzſeheriſche Auffaſſung ſeien ge⸗ 
Die Formulierung der türkiſchen 
Gegenvorſchläge werde beweiſen, ob die Plocte 
wirklich die Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Griechenland oder dafür im 
Hinblick auf unbekannte Vorteile das Scheiterg 
der Verhandlungen vorziehe. N 


Rückkehr König Konſtantins nach Grie⸗ 


2 = 5 London, 1. Oktober. Wie das Reuterſche 


Athen begeben, wo er Sonnabend früh ein⸗ 
tlirifft. Die Abreiſe König Konſtantins jet kein 
Zeichen für eine Verſchärfung der griechiſch⸗ 


immer noch ſehr unſicher und müſſe es blei⸗ 
ben, bis die Forderungen der türkiſchen Dele⸗ 


Athen ſind, bekannt ſeien. Die Wiener All⸗ 
= König der Hellenen nach Wien kommen werde, 


nach Trieſt, wo er ſich nach Athen einſchifft. 
Konſtantinopel, 1. Oktober. Der Friede 
ſſie dann Natſchewitſch überreichten; die Bul⸗ 


Das 
EM 


der beiben nerfisgelten Urkunden. Dann hielt 
ähnlichen Rede und dankte den ssmaniſchen 
werauf Talaat Bei das Zeichen zum Beifall 


gab. Um ½8 Uhr abends verließ die bulga⸗ 


den im Original je ein geſondertes Protokoll 
ſchinenſchrift doppelt ausgefertigt iſt und die 


5 ſeinen Namen in türkiſchen oder bulgariſchen 
Vettern zu ſchreiben. Der Text der Protokolle 


in franzöſiſcher Form geſchrieben. Eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion war beauftragt, die Artikel 


Aenderung mehr vorgenommen, doch war die 


ſchwierig, daß die 


| die König Alfons in San Sebaſtian dem fran⸗ 
zöfiſchen Miniſter Barthou gewährte, galt vor⸗ 


ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß. 


gerechnet. ; 
Kriege und die fortgeſezten inneren politifchen 


4. 


chen land. 


Bureau erfährt, wird König Konſtantin Lowe 


don verlaſſen und ſich über Trieſt direkt nach 


türkiſchen Schwierigkeiten. Die Lage ſei jedoch 


gierten, die gegenwärtig auf dem Wege nach 
gemeine Zeitung erklärt die Nachricht, daß der 
für unrichtig. Der König begibt ſich direkt 


Die Unterzeichnung des Friedens 
von Konſtantinopel. 


von Konſtantinopel iſt Montag gegen 6 Uhr 
abends unterzeichnet worden. Die Türken 
zeichneten mit einer einfachen Holzfeder, die 


garen zeichneten mit einer von dem Rechtsſtu⸗ 
denten Aſcher Saphir geſtifteten goldenen Feder 
in ſilbernem Halter. Nach der Unterzeichnung 
des Vertrages erfolgte der feierliche Austauſch 


der Großweſir eine kleine Anſprache, um den 
Friedensſchluß zu feiern und der Hoffnung 
auf dauernde gute Beziehungen Ausdruck zu 
geben. General Sawom antwortete in einer 
Delegierten für ihr Entgegenkommen. Als 
Sawow von den Wünſchen für die Zukunft 
ſprach, ſagte der Delegterte Toſchew auf tür⸗ 
kiſch: „Intſch Allah!“ („So Gott will 1"), 


riſche Delegation die Pforte. Die jetzt veröf⸗ 
fentlichten einzelnen Artikel des Vertrages bil⸗ 


das auf großen weißen Bogen ſauber in Ma⸗ 


Unterſchriften der ſechs Hauptdelegierten trägt. 
Dis Bulgaren haben links, die Türken rechts 
unterſchrieben, Man merkt einigen der Unter⸗ 
ſchriften an, daß der Schreiber gewöhnt iſt, 


AR franzöſiſch, die Unterſchriften find gleichfalls 


des Vertrages zu numerieren und ſo dem Ver⸗ 
trag ſeine endgültige Form zu geben. An dem 
Wortlaut ber einzelnen Protokolle wurde keine 


fiungemäße Zuſammenſtellung der Artikel fo 
ie Arbeit nicht beendet werden 
te. 5 


5 Franzöſiſch-ſpaniſche Verbrüderung. 
Paris, 1, Oktober. Die einſtündige Audienz, 


nehmlich der Feſtſtellung der Hauplſätze für die 
Trinkſprüche des Königs und Poincarss. Den 
Preſſevertretern gegenüber äußerte ſich Barton 
über biefe Audienz mit begreiflicher Zurückhal⸗ 
tung: „Es war viel von Marokko und von den 
wirtſchaftlichen Beziehungen Frankreichs und 
Spaniens die Rede. Wir dürfen die aufrichtige 
Franzoſenfreundſchaft des Königs als Gewähr 
für ein die Wohlfahrt beider Völker förderndes 
Zuſammenwirken beider Völker betrachten. 
Ueber den Umfang der gegenſeitig zu machen ⸗ 
den Bugeſtändniſſe läßt ſich derzeit noch nichts 
ſagen.“ Barthou betonte, daß er zwar in Ver⸗ 
treiung des noch für einige Tage beurlaubten 
Pichon gegenwärtig für die Leitung der ande 
wärtigen Angelegenheiten verantwortlich ſei, 
daß aber dem mit Poincaré nach Madrid ge⸗ 
henden Pichon der Abſchluß der Verhandlungen 
vorbehalten bleibe. König Alfons zeigte ſich 
durch die Huldigungen, die ihm von der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie in San Gebajtian bereitet 
wurden, hoch erfreut und erklärte: „Wenn ich 
von den Franzoſen in Frankreich begrüßt 
werde, ſo mag ich dies auf Rechnung der tra⸗ 
ditionellen Höflichkeit ſtellen; aber eine ſpon⸗ 
tane Liebenswürdigkeit auf ſpaniſchem Bode 
iſt für mich doppelt wertvoll.“ N 


Ernſte Erkrankung des Sultans Mehmed. 


Konfinntinopel, 30. September. Sultan 
Mehmed V. iſt ſchwer erkrankt. Bereits vor 
einigen Tagen hieß es, daß der Sultan an 
einer leichten Indispoſition leide, aber ſein Zu⸗ 
ſtand ſtellt ſich jetzt als viel ernſter heraus, 
als zuerſt an genommen wurde, und gibt zu den 
Ueber die 
Krankheit des Sultans ſind verſchiedene Ver⸗ 
ſionen im Umlauf, da alles, was den Herrſcher 
betrifft, möglichſt geheim gehalten wird. Je⸗ 
doch ſoll Mehmed V. bereits vor einigen Tagen 
einen Schlaganfall erlitten haben, von deur er 
lich nicht wieder erholt hat. Die Aerzte des 
Sultaus zeigen ſich ſehr veſorgt. Bei dem 
Alter des Sultans — er wird im nächſten 
Monat 68 Jahre alt — wird kaum noch mit 
der Möglichkeit einer vollſtändigen Geneſung 
Die Niederlagen der Türkei im 


Unruhen ſollen die Geſundheit des Sultans, die 
ohnehin jeit. langer Zeit zu wünſchen übrig 


ließ, gänzlich erschüttert haben. Nach ‚einer 


anderen Darſtellung ſoll es ſich bel der Er⸗ 
krankung 


Bulgariens Tote und Verwundete. 


‚Sofia, 1. Oktober. (Eigen meldung.) 
Nach einer Statiſtik, die das Miniſterium des 
Aenßern über die Zahl der Toten und Verwun⸗ 
deten in den beiden Balkankriegen veröffentlicht, 
verlor Bulgarien im Kriege mit der Türkei durch 
den Tod 313 Offiziere und 29,711 Soldaten, 
während 915 Offiziere und 52,550 Soldaten ver⸗ 
wundet wurden. Die Zahl der Vermißten be⸗ 
trägt 2 Offiziere, 3139 Soldaten. Der Krieg 
mit Serbien und Griechenland koſtete Bulgarien 
266 Offiziere und 14,602 Mann an Toten, an 
verwundeten 816 Offiziere und 15,305 Mann, 
während 69 Offiziere und 4,560 Soldaten, ver⸗ 
mißt werden. Der Geſamtverluſt au Toten und 
Vermißten beträgt alſo 52,760 Maun. Von 
den Verwundeten durften 10,000 für Lebenszeit 
Krüppel bleiben. 


Eine Rede des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
. präſidenten. 


Paris, 1. Oktober. Der franzöfiſche Mini- 
ſterpräſident Barthon iſt Montag in Pau zum 
Ptäſidenten des Generalrates des Departements 
Bas Pyrénses wiedergewählt worden. Bei diefer 
Gelegenheit hielt er die übliche Anſprache, aber 
entgegen dem Gebrauch iſt fie keine große politiſche 
Rede geworden, und der Miniſterpräfident hat es 
beſonders vermieden, das Gebiet der änßeren 
Politik zu berühren. Dazu erſchien ihm der 
Augenblick vielleicht nicht geeignet. So befaßte 
ſich der Miniſterpräſident in feiner kurzen An. 
jprade nur mit Fragen der inneren Politik. Er 
kündigte an, daß die Regierung entſchloſſen ſei, 
die Entſcheidung über die Einkommenſtener zu 


daß Geſetz der dreijährigen Dienſtzeit zu ſprechen. 
Zum Schluß meint der Miniſterpräſident, daß 
man den Offizieren die Mittel bewilligen müſſe, 
die den heutigen Lebensbedürfniſſen entſprechen, 
und ſeine Rede endete mit einer Huldigung für 
Poincar e. 
Unterredung mit dem bulgariſchen 
Finanzminiſter. 
Soſta, 1. Oktober. Der Finanzmintſter 
Toſchew erklärte in einer Unterredung, mit 
dem Abſchluß des türkiſch⸗bulgariſchen Fries 
densvertrages würden die türkiſch⸗bulgariſchen 
Beziehungen ſich ſehr freundſchaftlich geſtalten. 
Die Türken hätten ſich bereit erklärt, ſofort 
Verhandlungen über einen neuen Handelsver⸗ 
trag zu beginnen. Dieſer Handelsvertrag werde 
ebenfalls auf freundſchaftlicher Baſis abge⸗ 
ſchloſſen werden. Ein weiterer freundſchaftlicher 
Beweis ſei die Tatſache, daß die Türken ſich 
bereit erklärt hätten, Bulgarien eine Bahnſtrecke 
(gemeint iſt die Bahn nach Dedeagatſch) zur 
Benutzung zu überlaſſen, die auf türkiſchem 
Territorium verbleibe. Selbſt Truppen dürfen 
auf dieſer Bahn befördert werden. Den alba⸗ 
niſch⸗ſerbiſchen Konflikt verfolgt die Regierung 
Der 


mit Intereſſe. Miniſter ſtellte jedoch 


kategoriſch in Abrede, daß Bulgarien ſeine 
Armee mobiliſieren wolle, und fügte hinzu, 
Bulgarien wolle ſich friedlicher Kulturarbeit 
widmen. Die Regierung beabſichtige, in naher 
aufzuheben. Es wurden die letzten ſerbiſchen 


und bulgariſchen Kriegsgefangenen ausgetauſcht. 
Der Präſidentſchaftskampf in Mexiko. 
„New⸗Hork, 30. September. Wie aus Me. 
xiko gemeldet wird, fteht die Partei der libe⸗ 
ralen Republikaner den früheren Arbeitsminiſter 
Delafurte als dritten Kandidaten für die Prä⸗ 
ſidentſchaftswahl auf. Huerta erklärte, er werde 
die Kandidatur Gambsas unterſtützen. In Mes 


Porfirio Diaz ſei von ſeiten der Regierung auf⸗ 
gefordert worden, heimzukehren. Diaz hat einer 
Meldung aus Biarritz zufolge dies beſtritten 
und erklärt, daß eine Verwechſelung mit Feliz 
Diaz vorliege. a 


Sulzer und Tammanphall. 


New⸗ Bork, 1. Oktober. Die Gerüchte, 
daß der in Verbindung mit der Ermordung 
Roſenthals zum Tode verurteilte frühere Poli⸗ 
zeileutnant Becker ſich erboten habe, im Ver⸗ 
jahren gegen den New⸗orker Gouverneur 
Sulzer Zeugnis und ein volles Geſtändnis 
zugunſten Sulzers abzulegen, um die Vertreter 
des berüchtigten Tammauyſyſtems bloßzuſtellen, 
werden von den Anwälten Sulzers dementiert. 
Sulzer ertlärre, er werde eidlich ausſagen, 
daß der Zammanyjührer Charles Murphy ge⸗ 
wußt gabe, daß er 49,000. Dollar Schulden 
halle Und daß Tammanyyall unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nter wieder die Begünstigung von 
ihm erpreſſen wollte. Großer Wert 


1 wird auf 
die Zeugen 8 


agen von Sulzers Privatſekretat 


Bill SE 


befchleunigen, und daun kam er noch einmal auf 


Zeit, den Belagerungszuſtand und die Zenſur 


k 
xiko herrſcht große Erregung über die Nachricht, 


| 


Lebzer Zeitung — Mittwoch, den 18. September (1, Oktober) 1913. 5 Ser 
Louis Sarecky und Cheſter Platt gelegt. 


| fagen. 


Durch Platt wollen Sulzers Feinde beweiſen, 
daß Gouverneur Sulzer Aemterſchacher getrie⸗ 


ben, und Sarecky ſoll über die von ihm ge ⸗ 


ſammelten Beiträge für den Wahlfeldzug aus · 


en Unpolitifches. 


Segen die Chol ern. 
P. Petersburg, 1. Oktober. Hauptmedizi⸗ 


nalinſpeklor Malinowski telegraphiert aus Jalta, 


daß alle Maßnahmen zur Berbütung der Ein⸗ 


ſchleppung der Cholera an der Südküſte ge⸗ 


troffen worden ſind. 8 8 


| 


Fälſcher verhaftet. 


B. Kiem, 1. Okt. Es find drei Fälſcher 
von Kupons der Charkswer Länderbauk ver- 
Bei ihnen wurden 56,000 Kupons vor 


haſtet. 
gefunden. 8 > 
er Sturm. 
Nopwotſcherkaſſk, 1. Oktober. Auf der See 
herrſcht Sturm. Ein Segelſchiff ſank. Es werden 
Menfchenspfer gemeldet. 5 


Nicht Berlin, ſondern Serber. 


tersburger Agentur: N N 
Berlin, 30. Sept. Juſolge eines ſtarken 
Gewilrters wurden in der Nacht einige Straßen 
uͤberſchwemmt. Vom Blitz wurden drei Per⸗ 
ſonen erſchlagen. In einigen Häuſern entſtan 
den infolge Blitzzündung Brände. 7 Perſonen 
find verſchollen. Es gibt viele Verletzte. 


Jetzt teilt die Agentur uns mit, es ſei 


ſtatt Berlin Serber in den öſtlichen Pyrenäen 
zu leſen. Berlin mit einem Veit in der Welt 
zu verwechſeln iſt ein Kunſtſtück. 2 
Z3aur Kataſtrophe in Serber. 
P. Serber, 1. Okt. Drei Häuſer, in denen 
infolge von Blitzſchlägen Feuer ausgebrochen 
war, ſtürzten ein. 8 Menſchen ſind tot, einige 
verwundet. ö 
der Ueberſchwemmung unterbrochen. 
Deer Sittenſkandal in Breslau. 
Breslan, 30. September. Die Breslauer 
Sittenaffäre hat abermals eine Verhaftung zur 


Folge gehabt. Es gandelt ſich wiederum um 
einen gutſituierten Handwerker, einen under 


heirateten Mann, der von einer ſiebenwöchigen 


Badereiſe nach Breslau zurückkehrte. Er iſt 
die 32. Perſon, die in dieſer Angelegenheit in 
Haft genommen wurde. e 
Eine Offizierstragödie. 
Diedenhefen, 30. Sept. ö 
hat ſich ein tragiſcher Vorfall abgeſpielt. Der 
Leutnant Tiegs vom Fußartillerieregiment 16 
war vom Kriegsgerich t, vor dem er ich wegen 
eines unbedeutenden Borfalles zu verantworten 
hatte, freigeſprochen worden und feierte dies 


nachmittags in feiner Wohn ung mit einigen 


Kameraden, die er zu Gaſte lud. Bei dieſer 
Gelegenheit iſt ſehr viel getrunken worden, und 


unter dem Einfluß des Alkohols haben dann 


die jungen Offiziere zu ihren Waffen gegriffen. 
Plößlich hörten die anderen Hausbewohner aus 
der Wohnung des Leutnants drei Schüſſe 
knallen und unmittelbar darauf ſtürzte der 
Fahnenjunker Förſter, aus mehreren Schuß⸗ 
wunden blutend, auf den Hausflur. Er würde 
ſofort in das Lazarett gebracht, wo man feſt⸗ 
ſtellte, daß er einen Schuß in die linke Bruſt⸗ 
ſeite, einen in die Bauchgegend und einen in 
den Unterſchenkel erhalten hatte. Kurz darauf 
iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. Der Täter 
wurde in einem Automobil in das Militärge⸗ 
fängnis nach Metz gebracht. Nach einer neuen 
Verſien ſoll es fig bei der Offizierstragödie 
um einen Unglücksfall handeln. Wie erzählt 
wird, verauſtalteten die Offiziere nach der 
Kneiperei ein Schießen im Zimmer, wobei Bier 
gläſer als Ziel dienten. Als nun Leutnant 
Tiegs dem Fahnenjunker die Waffe aus der 
Hand nehmen wollte, um ſelbſt zu ſchießen, 
habe ſich dieſe von ſeldſt entladen und eine 
Kugel härte den Fahnenjunker Förſter ins Herz 
getroffen. 5 5 


Die falſche Diaguoſe beim Militärattachs : 


von Winterfelst. 


: Paris, 30. September. Die Feſtſtellung 
einer ärztlichen Autorität macht hier peinliches 


Aufſehen: Es wird nämlich darauf hingewieſen, 


daß der am 17. September verunglückte deutſche 
Militärattache Oberſtleutnant v. Winterfeldt 


unmittelbar nach ſeiner Bergung falſch be⸗ 


handelt worden jei, und nur deshalb wären in 


ſeinem Befinden verſchiedene Komplikationen 
eingetreten, die bei rechtzeuigem Eingreifen ſehr 


wohl ſich hätten vergüten laſſen. Herr von 
Winterfeldt wurde nach dem Autounfall bei 
Grenade in das Haus des Induſtriellen Maſſor 


gebracht, der den Verletzten ganfreundlich aufs. 


nahm. Ein Militärarzt der Reſerbe, joe 
zwer Aerzte aus Griſolles unterſu ten deg Ver⸗ 
unglücten Sie diagnoſtizierten auf einen 
Nervenchoc, ohne die inneren Berletzun gen bes 
Majors zu eulorcken. Pan Herr ı 
Winterſetot 18 Stunden laug in eine ber⸗ 
duntelten Zimmer, one an irgen beinen oe nden 


Eingriff dt denken. . Ert ulis didere a eziliche 


In unſerem heutigen Morgenblatt ver⸗ 


a 


öffentlichten wir folgendes Telegramm der Pe⸗ 


während der andere noch geſucht wird. 


Der Eiſenbahnverkehr iſt infolge 


Erfolg gekrönt. 


In Diedenhofen 


hielt Herra bon 


Hilfe kam, wurden die notwendigen Maßnahmen 
ergriffen. Wie aus Griſolles gemeldet wird, 
kam Krieg sminiſter Etienne dort an, um ſich 
nach dem Befinden des Oberſtleutnants von 
Winterfeld zu erkundigen. Beide unterhiel ten 


I fi einige Augenblicke. Der Morgenbericht 


beſagt, daß die Nacht weniger gut war und 
die Schwäche zugenommen hat. Der Zuſtand 
der Lunge iſt unverändert; das Geſamtbefinden 
ift weniger zufrieden telle. 
Zufammenſtoß zwiſchen Autobus 
und Straßenbahn. 
Leipzig, 1. Oktober. In der Nähe der 
IJuternationalen Baufachansſtellung in der Reiben, 
hainer Straße fuhr Montag abend ein Kraft. 


wagen der Leipziger Omnibus⸗Aktiengeſellſchaft 


gegen einen Straßenbahnwagen. Der Kraft. 


omnibus ſtürzte um und begrub mehrere Per⸗ 


ſonen unter fi, ſechs Inſaſſen wurden ſchwer 


verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden. Außerdem trugen noch ſechs andere 
Perſonen Verletzungen davon, die zwar leichterer 
Natur find, aber doch ihre heberführung in das 


Krankenhaus notwendig machten. ö 
Ein Grenzzwiſchenfall. 


Seuf, 1. Oktober. (Eigen me ldun 90 \ 
Ein Zwiſchenfall mit tragiſchem Ausgange 


ſpielte ſich an der öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen 


Grenze ab. Zwei Schweizer Jäger hatten der. 


ſehenklich die öſterreichiſche Grenze überſchritten. 
Sie wurden beim Jagen in der Nähe von 
Seſaplaua von zwei öſterreichiſchen Feldhüte in 
geſtellt und verhaftet. Einem der Jäger gelan g 
es zu entfliehen. Als ihm die Oeſterreiche r 
nachrrückten und ihn zum Stetzenbleiben auf⸗ 
forderten, riß er ſeinen Stutzen von der Schul⸗ 
ter und feuerte auf ſeine Verfolger. Ein Feld⸗ 
jäger wurde durch einen Schuß ins Herz ge⸗ 
tötet. Deu Schweizern gelang es, zu entkom⸗ 
men. Auf die Vorſtellung der öſterreichiſchen 
Behörden wurde einer von ihnen. 


verhaft et, 


Rückkehr des „Korrekt.“ 


P. London, 1. Oktober. Der Dampfer 
„Korrekt“ traf von der Reiſe nach der Mündung 


des Jeniſſi ei in Immingham ein. Er führt 
eine volle Ladung von Häuten, Knochen, Graphit, 


Hanf, Flachs uſw. Die Reiſe iſt von vollem 
Die franzöſiſchen Winzer gegen 5 
N Spanien. e 

Paris, 1. Oktober. Die von Spanien bei 


Frankreich beantragten wirtſchaftlichen Zugeſtänd⸗ 
niſſe für eine ſtärkere wirtſchaftliche Annäherung, 


zu denen in erſter Linie eine Neufaſſung des für 


die Einfuhr ſpauiſcher Weine fo drückenden Zoll. 
tarifs gehört, haben den politiſch ſehr einfluß. 
reichen Bund der Weinintereſſenten veranfaßt, 
in einer Generalverſammlung zu Nimes zu er⸗ 

klären: 5 
werden mit äußerſter Energie für die zmeinger 
ſchränkte Aufrechtethaltung des franzöſiſch⸗ſpauiſchen 
Zolltarifs eintreten. Wir ſind nicht gewillt, 


„Unfere parlamentariſchen Vertreter 


diplomatiſchen Kombinationen unfere Lebensin⸗ 
tereſſen opfern zu laſſen, ſondern werden jede 
Regierung bekämpfen, die eine Aenderung des 
fr u. panischen Handelsvertrages beantragen 
| 71 : 3 Be ur Ze . Be 


olte," en 5 
Eine Jagdreiſe Rooſevelts. 
Newyork, 1. Oktober. (Eigenmel- 


dung.) Expräſident Roofevelt rüſtet zu neuen 


Taten. Er ſteht im Begriff, zu einer Jagd⸗ 


expedition aufzubrechen und beabſichtigt, fünf 
Monate lang Zentral“, Norbbrafilien und Pa⸗ 
raguay zu durchqueren, ferner mit Hilfe von 
Motor- und Ruderbosten den Amazonen ſtrom 

zu befahren. Rooſevelt hat ſich vorgenem meu, 
eine Anzahl h 
die bisher noch nicht von dem Fuße 
Weißen betreten worden find. In feiner Be. 


von Gegenden zu durchforſchen. 
eines 


gleitung werden ſich drei Gelehrte, Jag dper⸗ 
fonel, ſowie eine große Anzahl indianiſcher 
Führer und Träger befinden. t 
— ——— —— — 
Rieſenſchiffe und ihr Schicksal. 
(Die Kataſtrophe des „Royal George“. — Tauſend 


Perſonen ertrunken. — Das unglücklichſte Schiff der Welt. 
— Neue Unglücksfälle. — „Olympic und „Titauic“) 


Lond on, Ende September, 


In einem ſehr intereſſanten Artikel, der 
ſoeben in einer hieſigen Wochenſchrift erſchienen 
ift, beſchäftigt ſich ein hoher Offizier der eng ⸗ 
liſchen Marine mit dem Schickſal der Rieſen. 
ſchiffe und beweiſt an Hand zahlreicher Bei⸗ 
ſpiele, daß gerade die größten Schlacht. 
und Paſſagierdampfer von der Ungunft des 
Schickſals am meiſten verfolgt werden, und es 
viel ratſamer ſei, auf einem gewöhnlichen 
Dampfer den Ozean zu durchqueren, als an 
Bord der Ungetüme, die von den diverſen 
Schiffahrts⸗Geſellſchaften Englands, Amerikas 1 0 
und Deutſchlands erbaut wer den. ö 


„Schon im Jahre 18729, ſchreibt der Ma. 
rineur. „hat man eine ſehr ſchleczte Erfahrung 
mit einem für dieſe Zeit außerordentlich großen 
Dampfer gemacht, und zwar war dies der 
„Royal George“, deſſen Stapellauf unter den 

günſtigſten Auſpizien ſtattfand und bei dem 


Rönegin Wiktoria von England als Taufpatin 
fungierte. Wenige Tage nach der erſten Aus⸗ 


. fahrt geriet jedoch der Dampfer bei Sp 
au | 
on den Tod in den Wogen des Ozeans. 
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f ithead 
ein Riſt und mehr als teuſend Perſo nen 


Ein nicht minder unglückliches Schiff war 


die „Great Eaftern”, ja, man kann ruhig fagen, 
daß dies das unglücklichſte Schiff war, das je 


ein Dock verließ. Im Jahre 1852 entwarfen 
die bekannten Schiffsbauer Brunel und Scott 


Ruſſell die Pläne dieſes Dampfers, aber durch 


allerlei widrige Zwiſchenfälle wurde der Bau 


erſt ſieben Jahre ſpäter, 1859, beendet. Auch 


der Stapellauf gelang nicht, und als der 
Dampfer endlich glücklich die Themſe verlaſſen 


E hatte, explodierte ein Dampfkeſſel, ſieben Per⸗ 


jenen wurden getötet und zwanzig ſchwer ver⸗ 


wundet. Hierauf kehrte das Unglücksſchiff in 
den Hafen zurück und unternahm erſt im fol⸗ 


genden Jahre ſeine zweite Ausfahrt; als man 
drei Tage 
Great Ea ſtern“ 


gefahren war, karambolierte die 
in einem dichten Nebel mit 
einem däniſchen Dampfer und wurde faſt voll. 


kommen zerſtört. Wieder wurde das Schiff in 


das Dock zurückgebracht, und im nächſten Jahre 


den Tod. 


um 249,600 Rbl. verkauft. Die Koſten, die das 
Schiff, 8 
wi hatte, beliefen ſich jedoch auf 8,267,200 
Abl., aber man war froh, das ſich überhaupt 


ein Abnehmer dafür gefunden hatte, was bei 


dem ſprichwörtlichen Aberglauben der Seeleute 
nicht allzu verwunderlich erſcheint. 

Wirklich wollte auch kein Matroſe mehr 
Dienſte auf dieſem Dampfer nehmen und ſchließ⸗ 


uch wurde das ſchöne Schiff als „altes Eiſen “ 


verkauft, ohne daß es auch nur einmal den 
Ozean durchquert hätte. N i 
Eines der größten Schiffe um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts war der „Captain“, 
der im Jahre 1869 vom Stapel lief. Der „Cap⸗ 
tain“ war ein Panzerſchiff und 490 Perjonen 


hatten auf ihm Platz. In der Nacht vom 6. 


auf den 7. September des genannten Jahres 


geriet der Rieſendampfer in einen Orkan und 


hundert Seeleute, darunter auch der Sohn des 
Erſten Admirals der engliſchen Flotte, der als 
Offizier auf dem „Captain“ diente, fanden 

Aber auch franzöſiſche Dampfer, die über 
das Mittelmaß hinausgingen, waren pom Un⸗ 


ie glück verfolgt. Der „Danton“, der größte der 


franzöſiſchen Dreadnoughts, hatte ſchon beim 
Stapellauf einen Maſchinenbruch und nachdem 


a dieſer behoben war, bekam das Schiff ein Leck. 


Kaum hatte man den Dreadnonght ausgebe ſſert, 
als beim Berladen der Kanonen ein dritter Un⸗ 


fall paſſierte und das Schiff beinahe ſank. Das 
= Als die erſte Aus⸗ 
fahrt gemacht wurde und das Schiff mit lünf⸗ 
zehn Knoten Geſchwindigkeit fuhr, platzte in der 


war aber noch nicht alles. 


Nähe von Breſt ein Dampfkeſſel, und man 
konnte nicht ſtoppen, bevor das Schiff nicht an 
eine Klippe geſchleudert wurde und vollkommen 
ſeeuntüchtig gemacht worden war. N 


Allgemein bekannt iſt ferner, daß die beiden 
Rieſendampfer der 5 La 
„Olpmpic“ und der „Titanic“, unglückliche 
Schiffe ware, und zwar hatte der „Olympie 

im September 1911 eine Kolliſion mit dem 
Kreuzer „Hawke“, wodurch in wenigen Sekun⸗ 
den ein Schaden von 24 Millionen Kronen an- 
gerichtet wurde. Im Februar des nächſten 


Withe Star Line, der 


Hahres hatte das Schiff zahlreiche kleinere Un⸗ 
jälle und im Juli des Jahres 19 12 hatte es 


einen ſchweren Unfall im Newyorker Hafen. 


Das tragiſche Schickſat des „Titanic“ iſt 


noch in friſcher Erinnerung. 


np tente hire, 


„Aus all den angeführten Beiſpielen kann 


man ersehen“, ſchließt der Verfaſſer des Arti ⸗ 


kels ſeine Ausführungen, „daß die großen Schiffe 
viel unſicherer find, als die kleinen, und Reiſen 
an Bord der letztgenannten viel ſicherer ſind, 
wenn überhaupt bei einer Seereiſe, die ja j9 
viele Gefahren in ſich birgt, von denen der Laie 


faſt nichts ahnt, von Sicherheit gseſprechen wer⸗ 
den kann.“ 


der Witwer? Faßt man als 
Trauer diejenige Zeit auf, 
Wiederverheiratung vergeht, 


Vermilchtes. 


Wer trauert länger, die Witwe ader 


Länge der 
die bis zu einer 
ſo ſchneiden die 


Männer, die ihre Frau verloren haben, recht 


Klglich ab. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 


zen je 1000 Witwern, die ſich wieder verhei⸗ 
zatet haben, faſt die Hälfte dies ſchen im 
uften Trauerjahr taten, zwei Zehntel der 
Männer warteten bis zu zwei Jahren, und 
nur ein Zehntel bis zu drei Jahren. Die 
übrigen warteten noch länger, in neun Fällen 
ſogar zwiſchen 15 und 30 Jahren. Von 1000 
Witwen aber heirateten im erſten Jahre nur 
33 wieder, im zweiten 173, im dritten 84, im 


vierten und fünften nur 41 beziehungsweiſe 20, 


Jann aber ſteigt im ſechſten Jahre die Zahl 
Wieder auf 80, auch nach zehn Jahren heira⸗ 
deten noch immer 21 Frauen, nach 15 Jahren 
aber keine einzige mehr. Natürlich iſt das 
alles kein Beweis gegen die Treue der Män⸗ 
Ser, denn ſehr viele Ehemänner, denen die 
zunge Gattin geraubt wurde, ſind der kleinen 
Kinder wegen mehr oder weniger genötigt, 


nen baldigſt eine neue Mutter zu geben. 
Der Umfang der menſchlichen Stimme 
dankt zwiſchen 80 und 1024 Schwingungen. 


De niedrigen Zahlen geiten natürlich für den 
. die hohen für die weibliche Sopran 


einſchließlich von deſſen Erbauung ver⸗ 


Rinne. Die Töne welche 200 bis 300 Schwin- 
gungen haben, find allen Stimmarten gemein ⸗ 


fen. Der tiefſte Ton, der ausnahmsweiſe von 


Baſſiſten geſungen wurde, das Contra -F, hat 
höchſte der Sopran⸗ 


beobachtet wurde, 


nur 42 Schwingungen, der 
ſtimme, der wiſſenſchaftlich 
hatte 1708 Vibrationen. Uebrigens ſcheinen 
in unſerer Zeit die tiefen Stimmlagen, beſon ⸗ 
. Baß bei Männern, immer ſeltener zu 


Der Holzverbrauch einer großen Zei. 
tung. Die „Times“, zu der bekannflich 110 
eine Reihe anderer engliſcher Zeitungen ge⸗ 
hören, bezog das zu ihrer 8 
derliche Holz bisher aus Norwegen. Durch den 
außerordentlich großen Konſum ſtiegen abe r 
die Holzpreiſe in Norwegen derartig, daß fie 
mit einer Rentabilität der Zeitung nicht mehr 
in Einklang zu bringen waren, und fo ſah 
man ſich veranlaßt, ſich nach einer anderen 
Möglichkeit umzuſehen, um das Holz zu be⸗ 
ſchaffen. Man macht ſich im Publikum kaum 
einen Begriff darüber, wie enorm die Holz⸗ 
maſſen ſind, die für den Papierbedarf einer 
großen Zeitung gebraucht werden, und man 
wird gewiß erſtaunt ſein, zu erfahren, daß das 
neue Terrain. das die 
daß die Größe etwa der Provinz Hannover 
hat, nur für zehn Jahre reichen ſoll. Das 
neue Gebiet liegt in Kalifornien und beſteht 
aus meilenweiten Strecken des wund erbarſten 
Hochwaldes. Auf dieſem Gebiet befindet ſich 
eine Stadt im Entſtezen, die nur von Arbei⸗ 
tern und Angeſiellten der Holzfällereien, Säge 
mühlen und Papierfabrifen bewohnt fein wird 
und etwa 5000 Einwohner haben dürfte. Das 
Holz wird an Ort und Stelle gleich zu Papier 
verarbeitet und die ferligen Papierrollen wer⸗ 
den in eigenen Schiffen nach England beför⸗ 
dert. Man veranſchlagt den Holzverbrauch der 
„Times“ auf etwa 300 Stämme täglich. 


Präſidenten⸗Töchter als Schauſpie lerin ⸗ 
nen. Ein großes geſellſchaftliches Ereignis von 
Newyork bildet, wie“ aus Newyork geſchrieben 
wird, das Auftreten der Töchter des Präſiden ⸗ 
ten Willen als Schauſpielerinnen. Dieſes Auf⸗ 
treten erfolgt in einer Reihe von Aufführungen 
einer Vogel⸗Allegerie, deren Verfafſerin ein elf⸗ 
jähriges kleines Mädchen, Arvis Mackaye iſt, 
und die in Newpork beſprochen wird. Die Alle⸗ 
gorie bildet einen praktiſchen Proteſt gegen das 
Abſchlachten der Vögel um ihrer Federn willen. 
Zu der erſten Aufführung hatten Eleanor und 
Margaret Wilfon ihren Vater geladen. Es 
zeigte fich bei der Darſtellung, daß Fräulein 
Eleanor Wilſon, die jüngere der beiden mitwir⸗ 


kenden Schweſtern, über ein hervorragendes 


Bühuentalent verfügt. Der Erfolg war um je 
bemerkenswerter, als es ihr erſter ernſtlicher 
Berſuch auf der Bühne war. Mit ſanfter 
eindringlicher Stimme plaidierte Fräulein 
Wilſon als „Ornis“, der Schutzgeiſt der 
Vögel, gegen den Jäger, den ſie bittet, 
ſich ſeines Sewetres zu enttedigen und die 
Vögel zu ſchonen, ſtatt fie um ihrer Federn 
willen in Maſſen zu worden. Auf den ſcharfen 
Knall eines Schuſſes fällt Ornis plötzlich zu 
Boden. Berwundet und ſchluchzend wird er 
von den Frauen, dem Dichter, der Dryade und 
dem Naturfreund getröſtet, die zum Schluß den 
Jäger zum Freunde der Vögel bekehren. Die 
Tochter des Präſidenten ſprach ihre Rolle mit 
ſorgfältig gewähltem Ausdruck. Sure Schweſter 
Margaret ſang vorher, am Anfang der Auf⸗ 
führung, eine lyriſche Einleitung. Die Zu 
hörer ſetzten ſich zum größten Teil aus Künſt⸗ 
lern zuſammen. Sie waren in verſchiedenfar⸗ 
vige Gewäuder gekleidet und ſaßen auf roh 
gezimmerken Bänken am Abhange eines Hügels. 
Am Schluß überreichte der Bildhauer Adams. 
dem Präſtdentenpaare als Dank für deſſen Pa⸗ 
tronage eine künſtleriſeh auf Pergament ges. 
ſchriebene Adreſſe. 5 


Kal u Vale. | 

Ronkurſe. „ 
Aka. Ihre Zahlungen haben eingeſtellt: 
Omsk: Jakob S. Sametnik, Manufaktur, Paſ⸗ 


ſiva 100,000 Rbl. Taſchkent: Butabajew: Ma⸗ 
nufaktur, Paſſiva 80,000 Rbl. 
Der Eiſen verbrauch Rußlands. 

Aus den Beſte llliſten des Eiſenſyndikats er⸗ 
ſieht man, daß der Eiſen verbrauch in Ruß - 
land von Jahr zu Jahr wächſt. In den erſten 
acht Mon aten des Jahres 1910 betrugen die 
Beſtellungen 65,7 Mill. Pud, 1911 — 77755 
Mill. Pud, 1912 — 78 Mill. Bud und im 
laufenden Jahre haben fie 85 Mill. Bud er 
Die ſtärkſte Zunahme an Beſtell ungen 
offenen acht Monaten Blatteiſen 
erfahren: 16,6 Mill. Pud gegen 10,2 Mill. 
Bud im Vorjahre, 9 Mill. Pud 1911 und 
7,1 Mill. pud 1910, Die Zunahme des 
Eiſenverbrauchs iſt auf die Entwicklung des 
Schiffbaus und die intenſivere Nutzung der 
Naſtaländereien zurückzuführen. Die Erweite⸗ 
rung des Eiſenbahnnetzes bedingt große Be⸗ 
fellungen in Schienen, Bandagen und Achſen. 
Die Beſtellungen in Bandagen und Achſen er⸗ 
reichten im laufenden Jahre die Höhe von 3 
Mill. Bud, gegen 2 Mill. Pud 1912. Sie 
Aufträge in Schienen betrugen 19,1 Mall. Pud 
gegen 16,8 Will. im Vorjahre. Im Zuſam⸗ 


reicht. 
hat in ver 


Papierfabrik erfor- 


„Times“ erwarb und 


=... Bobger Zeitung — Mittwoch, ben 18. Geptember (1. Oktober) 1913. en 
menhang mit ber Verbeſſerung der wirtſchaft 


den Wegen der auf die Verhüttung mit Holz 


gewendet. Die Fabriken, 


lichen Lage ſteigt auch die Nachfrage nach 


Sorteneiſen. Vom Januar bis zıfat Auguſt 
ſind 38,3 Mill. Bud, gegen 35,1 Mill. Bub 


nahme der Nachfrage nach Trägern und 
Schwellen (7,8 Mill. Bud. gegen 13,9 Mil 

Bub im Vorjahre) iſt auf die im Jahre 1912 
in Erwartung einer regen Bauſaiſon erfolgten 
großen Aufträge zurückzufühcen. Die in den 
Lagern verbliebenen Vorräte an Trägern ſind 
1913 in den Ve rkehr gelangt. Außerdem find 
die Hoffnungen auf eine ſehr rege Bauſaiſon 
getäuſcht worden, da der Balkankriebz die Bau⸗ 
luſt ſtark beeinträchtigt hat. Die abnehmende 
Nachfrage nach Eiſenwaren in den letzten Mo⸗ 
naten (13,2 Mill. Pud im Juni, 9,8 Mill. 
Bud im Juli und 7,3 Mill. Pud im Auguſt) 
iſt eine gewöhnliche Erſcheinung um die Som⸗ 
mer« und Herbſtzeit. ne, 

Die Entwicklung des Mrals. 

Der Ural hat bisher die Rolle eines Sor⸗ 
genkindes der ruſſiſchen Induſtrie geſpielt, — 
dieſes e minent reiche Gebiet konnte trotz aller 
Bemühungen nicht vom Fleck, — ſeine Eifen⸗ 
enduſtrie, die eine ungeheuere Waldverwüſtung 
nach ſich zieht, war das Schulbeiſpiel für tech · 
niſche Rückſtändigkeit. In dieſer Beziehung iſt 
es nun freilich nicht viel beſſer geworden: Die 
Eiſeninduſtrie des Urals iſt nach wie vor ein 


du biöſer Poſten, doch ſpielt nun die Eiſenindu⸗ 


ſtrie nicht mehr die ausſchlaggebende Rolle. 
Wie wir aus einer Unterredung mit einem 
der leitenden Ingenieure eines granbisjen 
Kupferwerks im Ural erfahren, regt ſich dort 
eine überaus lebhafte Tätigkeit, die weitab von 


kohle aufgebauten Eiſeninduſtrie liegt. Aus⸗ 
Maſſen in den Ural gelangt und es hat ſich 


und vor allen Dingen der Holzbearbeitung zu ⸗ 

a die nach modernen 
Prinzipien mit allen Vervollkommnüngen der 
Technik ausgerüſtet find, ſchießen wie die 
Pilze aus der Erde, — der in Reſignat ion 
verjunfene Ural iſt nicht mehr wiederzuer⸗ 


kennen. f u 5 
Unſer Gewährsmann iſt der Anſicht, daß 
die Etſeninduſtrie des Urals ſich nur dann 
werde halten können, wenn ſie mineraliſche 
Feuerung verwenden werde. Für die eminent 


koſtbaren Beſtände als ungeheuerliche Ver⸗ 


geh ende Plänt inbezug auf die Anlage von 
Fabriken zur Erzeugung von Zellſteff und von 


Papierfabriken bejiegen, Die nötigen Kapitalien 
ſügung ſtehen. e 
Zur Zurchſicht der Handelsverträge. 


in vollem Gang. Im September werden die 
einzelnen Berichte üver die verſchiedenen Fragen 
der Zolltarifpslitik auf Grund der Materialien, 
die durch die vom Reſſort veranſtaltete Indu⸗ 
ſtrieenguste gewonnen find, zuſammengeſtellt 
werden. Das Projekt des neuen Zoeltarifs 


arbeitet und dann in die geſetzgebenden Jufti⸗ 
tutionen eingebracht ſein. 8 


Geſhſlihe Ritteilungen. 


Ein Hausinſtrument, das ſich ſteigender 
Beliebtheit erfreut, iſt das Harmonium. Die 
anheimelnde weiche Stimmung dieſes Juſtru⸗ 
mentes macht es gerade für die deutſche Fa⸗ 
milie zu einem beſonders geeigneten Kameraden 


der langen Winterabende, und das umſomehr, 


als die Harmoniummuſik eine vorzügliche Ge⸗ 


fangöbegleitung iſt. Büte und Preiswürdigkeit 
find die glücklichen Eigenſchaften der Harmo⸗ 
niums der Firma Aleys Maier, Kgl. Hofliefes | 


rant, Fulda. Die Harmoniums dieſer Firma 


find über den ganzen Erdball verbreitet. Dazu 
trägt ſicherlich bei, daß die Preiſe bei bequem⸗ 


ſter Zahlungsweiſe mäßig ſind. Zweifellos 
werden die allgemein geschätzten Maier ſchen 
Harmeniums in Prwathänuſern noch weit ſchuel ⸗ 


gelungen iſt, einen überaus ſinnreich konſtruier⸗ 
ten, dabei aber einfachen und billigen (Mark 35) 
Apparat herzuſtellen, der es jedermann ermög⸗ 
licht, ohne muſtkaliſche Vor⸗ und Notenkeunt⸗ 
niſſe vierſtimmige Lieder, Choräle, Opernmelo⸗ 
dien ꝛc. jejeit ene Uebung ſpielen zu können. 
Ein neuer Prachtkatalog mit 31 Abbildungen 
ſteht allen Freunden guter Hausmufik unent⸗ 
geltlich zur Verfügung. 


Vom Büchertiſch. 
O. a Schultzty, Medernismus II. 1 Die 


Selbſterlöſung, sin Weltraum⸗Reman, 16;39- 


gen mit 8 Bildern, Mart 3.— braſchiert, 


ler und zahlreicher Eingang finden, nachdem 48 
Mark 4.— gebunden. A. Stein s Verlags puch⸗ 
handlung, Potsdam. Das in Masdernismus 


J. Band ſkizzierte ethiſche Syſtem iſt hierin ver⸗ 
vohflänbige und zum Abſchluß gebracht, gleich⸗ 


Nachtleben des 


ländiſches Kapital iſt in den lezten Jahren in — Piontel, P. Grab — Krimitſchau 


der Kupfergewinnung, der Asbeſtbearbeitung 


wertvollen Wälder des Gebiets ſollen ſich Per⸗ 
ſpektiven eröffnen, die das Verweilern dieſer 


ſchwendung erſcheinen laſſen. Es ſollen weit⸗ er 
ſollen in ausreichendſtem Maßſtabe zur Der 8 


Wie die „Nom. Wr.“ mitteilt, ſind die 
vom Handelsminiſterium unternemmenen Ar⸗ 
beiten an der Durchſicht der Handels verträge 


fell nicht ſpäter als zum Herbſt 1915 ausge: 


Pal Kun 85 
falls im novelliſtiſchen Stile um die Lektüre 
anziehend und für weite Kreiſe vorſtändlich zu 


geſtalten. Mit zwingender Logik werden die 
. bebren Welträtſel und großen Naturgeſetze in 
im Vorjahre verkauft worden. Dierſtarke Ab⸗ 


intereſſanten Epemplifikationen und phantaſie⸗ 0 


vollen Erzählungen wenn auch nicht gelbſt, fo 
doch zur Löſung in die weitſichtige Perſpektive 


den denkenden Leſern gerückt, denen damit die 


urgewalt igen Begriffe wie Gott Uebernatur 


Ewigkeit, und die Geheimmiſſe des menſchlichen 


Jenſeits für die Erde ſowie für die Sternen 


welt heimiſch umgrenzt und vernunftgemäß 


durchleutet in die Vorſtellung treten, frei von 
unwiſſenſchaftlichen MNyſterien und mthiſcher 


Vorurteile entkleidet. 


Deutſche Moenatsſchrift für Rußland — 
herausgegeben von Alexander Eggers in Reval. 


Das 9. Heft dieſer ſehr empfehlenswerten, im 


zweiten Jahr gange erſcheinenden Zeitſchrift ent⸗ 
hält: Helene Klingenberg: Eduard Graf Kay ⸗ 
ſerling. — R. von Engelhardt: Zur Pfocho⸗ 
logie der neueſten Kunſtbewegung. — Ern ft 
Frieſenberg: Träumereien in Delphi. — Brake 
tiſche Frauenkurſe. — Paſter A. Malmgren: 

ich es menſchlichen Geiſtes. — Zu⸗ 
ſchriften an die Redaktion: „RNeylik“ von H. 
Roſenthal und „Antwort“ von A. Haſſelblatt. 


T Helene Hoerſchelmann: Neue Bücher. — 
Anzeigen. 


FDrenbenliſt der „Ludger Zeitung“, 


— 


Grand Hotel. J. Wenske — Nadogoszez, G 
Wilſon — London, PB. Buchlob — Elberfeld, K. 
Guadry — Aachen, H. Kieſewetter — Danzig, R. Gras 
bowski — Warſchau, M. Simon — Frankfurt a. M. 


Hotel Biktoria. O. Nalojew — Noslawl, J. 
Sawicki — Gidle, A. Koch — Stuttgart, R. Pietrow 
A. Tomann — 
Warſchau, Fr. Dobrowolstt — Warſchau, M. Hu⸗ 
bert — Warſchau. J. Jaſinski — Warſchau. D. 
Waſſermann — Warſchau. H. Stein — Wanxſchau, 
St. Goldberg — Warſchau, Salski — Warſchau, R 
Müller — Judenburg. ö f 


"Hstel Palsti, Waorlam Trzeienieckt — Warſch au, 


Jan Morchelski — Siedlce, Jeruſalski — te 
‚Bolenty Stalinski — Warſchau, Irena Bielonſoma— 


Kijew, Jakob Margules — Warſchau, Rubin Wein⸗ 
ſtock — Warſchau. Marcin Noſek — Warſchau, P. 
Stilmark — Ezarnocin, Adam Erhard — CFzarnoein, 
A. Bielicka — Warſchau, Wlodzimierz Olauder — 


Warſchau, Ad. Otto — Petrikau. 


Handels⸗Depeſchen. 
ö (Telegraphiſcher Sigenbericht). 
Warſchaner Börſe. 
1. Oktober. 

i : ; : u eld Beke, ene . 
Goods Berlin... . . Fe me Ten 
4% Staatsrente 189 . 93.20 | 9220 | in. 
% Prämienanleihe 1. Em. 436 478 148250 
ämienanlethe 2 Emiſſton. 376 814 —.— 

E e a a TR A 

41,9, Bodenkreditpfandbr.87.— 86.— | 86,85 
8% Warſch. Pfandor . 90.60 89.80 | 90.05 
4½2 Warſch. Pfandbriefe 84.30 88.80 —— 
Warſch. Handelsb. . 1 —.— 1 —.— [bl 
Lodzer Handelsbank Joe je 1416.— 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein—.——.— 180.75 
Putil Ww —— [ 1144.78 
Rudz li me — 119. 
Rudzki (neue) 3.14 1— 1125.— 


Beunwolberiht der „2. zer Zeitung“: 


Telegramme von Hornby, Hem elegk u. Re, . 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ke. 


Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool. 1. Oktober 1918, 
Oktober. 1.44 März April 7.28 
Oktober / November. 7.36 April Na: 7.28 
November / Dezemb. 7.29 Mai/Juni. 7.27 
Dezember / Januarer 7.28 Juni Juli 7.25 
Januar / Februar. 7.28 Inli/Anguſt . 748 


7.28 Auguft September 


Februar/März 
5 Tendenz: ruhig. 


Witterungs⸗Sericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtla 5, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
j Lodz, den 1. Oktober 1913. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 7° Rärme. 
Mittags „ 11 * 
Geſtern abends 6 „ 9° 
Barometer: 758 m /m feſt. 
Maximum: 11 Wärme. 
Minimum: 7° 5 


Lodzer Chalia- Cheater. 


Donnerstag, den 2. Oktober 1918, abends 8¼ Uhr. 


Bei Wochentags Preiſen. 
Zum 1. Male: 


Groſtie Luſtſpiel Premidre. 


„Mein Freund Teddy“. 


Luftſpiel in 3 Akten von A. Rivoire und 8 Besussd. 


Irtitag, den 3. Oktober 1913, abends BY, Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 
3 Zum 8. Male: 05042. 
Die glänzende Operetten⸗Novität. 


„Der Zigeunerprimäs.“ 


Operette in 3 Akien von Julius Wilhelm und Fritz. Miles 
bam, Nuftk van Emerich ASI n. 


G W — — 1 2 1 9 2 de 12 
Geſang⸗Verein „Bolivia“. 
n Soynniag, den 5. Oktober d. J, vachmittags um 
2 Uhr, findet im 4. Zuge der freiwilligen Feuerwehr, 
Barzewekaſtraßc Nr. 88, ein = 
Stern-Schiessen 3 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mit w. Angehörigen ſowie 


Gönner unſerts Vereines freundl. eingeladen werden. 
2060: f a Der Vorſtand. 


o Fr: 


Am nächsten Sonnähend, den 4. Oktober, pünktlich um 8ſ½ 
Uhr abends, wird im Saale der Technischen Gesellschaft, Spa- 


0 = 


ausschliessliche 


ahr. Perzin 
J. D. Buysan 


abgehalten, der von der Alliance Francaise veranstaltet wird. 
Ilex Professor Latsur und Frau aus Paris werden über 
, das „Theater das Jahres“ sprechen mit Erklärung der bedeu- 
tendsten Stücke wie z. B. Grand de Bergerac, La femme scule, 
La Présidente, Primerose u. s. W. 0 05044 
e „ Die Preise der Plätze betragen für den 1. II. und III. Rang 2 Rubel. 
tür alle annderen 1 Rbl. — Z0x.Ermässigung für die Mitglieder der Allliance: 


g riert jede 10-jährige Garantie. 
Auſeriert jeder Lodzer 


=; ne . Kaufmann nur im 
„Lodzer Tageblatt"? 
Weit das „Lodzer Tageblatt“ die 


= allerbeſte und meiſtgeleſene jüdiſche 
Provinzzeitung d. Köngr. Polens ih 


a Arnoncenannahme: Petrikauerſtr. 16, Tel. 867. 


Biel-Cihiere 


En 


(mit schreib 


„Syrens 


ofen in gresser Auswahl. 
und sämtliehe 


* 


Empfehle mich für alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, Anſerligung 
ee a nn Auffriſchung aller Art Möbel ſomie 
: jegliche Reparaturen. R. Tierling. Nawrotſtr. Nr. 45. 2968 


— Reparaturen und Sti 


Mir gen 5 4 
g Ein anſtändiges Mädchen, 20 Jahre, gelernte Schneiderin und 
perfekte Handarbeiterin, welche firm in allen häuslichen Arbeiten iſt, 
etwas Kochen und gut Eintaufen verſteht, ſucht in größerem chriſtlichen 
Hauſe bei einem monatlichen Gehalt von 15 Nbl. Anſtellung. Durch⸗ 
aus ſehr fleißig und ehrlich. Sprachen: polniſch und ſchwächer deutſch. 


Offerten unter „O. R. A“ an die Exp. d. Bl. 2967 


Berg ons Toren] & 


ate Mist 0 ibu 
Gegt. 1892. Ktreug geregelt. Peusſonat. Hunderte v. hervotrag. Etlolg, Winter⸗ 
gem berls ud. 22 9,23 Exawinand. Micarlis 1913 alle Einjähr, 
empfehl. I. Kreise. Große Ztitersparnis. Halbjäh. gymnas. u. reale Zöten 


Lodz, Wulczauzkaſtraß: Nr. 


8 Ei EN 
Karl Freigang 
„ Bürsten- u. Piuselfahrik, { 
2. LOD, Petrikauer-Strasse M 137 
„ Leistungsfähigster Lieferant 
sämtlicher Technischer Be- 
-, "derfsariikel dieser Branche 
 Reelle Bedienung. — Billige 


Preise. Sauberste Ausführung. 
Verkauf engros und endetail 


Hof⸗ und Gartenarbeiter, Ka 


niſten, Heizer, Monteure für 


Bel 


abreiſehalber ſpollb illig zu ver⸗ 
kaufen: Schränke, Bellſtellen mit 
Makratzen. Nachttiſchchen, Marmor 
Waſchtiſch, Wäſcheſchrank, Kredenz, 
Tiſch, Stühle. Otiomane, Herren⸗ 
Pult. Trumeau, Säulen, Garde 
robe mit Spiegel, Uhr, Grammo⸗ 
phon, Lampen Promenadenſtraße 
kr. 37, Wohnung 6. 2342 


en ne TUR en 70 ay8 

Manag 9 8 2 
Möblierte Zimmer 
mit eletriſcher Beleuchtung, init 
Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 
ten, bereits von 18 Rbl. monatlich, 
find“ Ziefonaſtr. 12 und Zielona⸗ 
Hr. Nr 39 zu vermieten. 02178 


— __ Abeäiibe in 
& Min. vom Hauplbahnhof Heel 15115 
Ruhige lege de Rome 
Im Zentrum, unweit Hauptpost Tel. 777 

Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4,00 NK... : 
BR. u : Vorzüglidie Küche = er 
Ausschank von 


599244444640 


% A NE 


Die Aktien Geſellſchaft der Dampfbier-Brauereien 


Eine eiſerne 


| Wendelttepne | 


wie neu, preiswert 


. wie neu. zu verkaufen 
2 Pr Original Pilsner Urquell u. Münchener an ne Can. der „Lodzer 

5 . a 5 E Zeitung.“ ikauerſtraße Nr. 86. 
S | Komlortables solides Haus. Besiher ; HERMANN BRAND. mteitebe Mr. 86 
er Pi? a Bu: . O45 2 Baumwollſpinnerei⸗ 

a 5 . — — : —— Borbereitungs⸗Meiſter, 
ER ’ zn „ 5 6. K — ge jügtig und erfahren in Feinſpin⸗ 
88 Beat te SR i DE RE 1 zu |. erei, ſucht paſſendes Engagement, 
Telephon Nr. 233 Warſchan Telephon Nr. 1433 8 nnd galant Eiſendreber a 

& „ 5 Dre: nereifälofler Gel fene || 
empfiehlt ihre bekaunten und beliebten Biere wie: 2 1 58 an die Expedition. dieſes 

W va a F £ x alles erbeten. 2968 
K — Pilzuer, Kulmbach N &| „ Gerast wird in Lodz, son. 
ei n e . 3 ſtantunom od. Pabianice ein kleines 
= ut und Baheiſch 55 „armbuliertes Simmern, 

Engage Er 165 e ? „ober 8. Etage, umweit der Tram⸗ 
in Fäſſern und Flaſchen. 5 N &|si Bresfau 1: Oborte Neuheiten h Ban a mög⸗ 
ee Sie auh in jedem Reſtauraut ſowie in jeder Nisrh; „g, Ye : use a 7 f 7 „ en Km deliſchen Witwe 
® Zu erhalten in jedem Reftaurant ſowie in jeder Bierhalle. 0 TE ‚chenftraße aller Liebhaber-Künfte: od. kl. Familie es lc) 5955 it 


Brand-Malerei, Tiefsrand, Kerb- | 


toftigung. Off. mit Aahresre 
Schnitt, SatinCarfo Retaltplajtißete | | une Sahrespreis. 


ungabe uuter „Mitbewohnerin“ an 
d. Exp- d. Bl. erbeten. 2914 


5 . Sl 
heiner & Meinicke ſehr billig per 518 verkaufen, 


4 Kgl. Hoflieferanten 5 e absngeben: groe 
ER 5 = uusländiſche Kredenz, Tiſch, Stühle. 
BRESLAU 1, Ring Nr. 60 


Schränke, Otlomane. Bettſtellen mi! 

N ö Matrazen, Waſchtiſch, Nachttiſchchen 
i Altes, renommiertes Papier- u. Schreib- Mälgelirant mit Spiegel, Puli 

‚warengefchäft mit eigener Lithogr. Anßalt,Büch- u. 

Steindruckerei, Prägerei und Gefchäftsbücherfabrik 


mit Seſſel, Salonmöbel, Tru⸗ 
Aufmerklame Bedienung, ſolide preiſe, 


gend: Eduard Lorentz, Przejazoſtiaße 75. . 29/57 


meau. Uhr, Grammophon. Säulen 
Gluwnaſtr. Nr. 9. W. 14. 2942 
— 


2 Zimmer 


mit Küche, mit Bequemlichkeiten 
abreiſehalber für die Dauer von 
4 Jahr für 120 Röhl. abzugeben. 
Niaomwskaſtr. Nr. 5, W. 24. 2972 
e ² A 


Tal 


Zimmern billig zu vers 
Promenadenſtraße Nr. 27, 
9 6. REN 2971 


en ne 


| Die Bürsien- und Pinsellabrik von 
lanaca Peirikauerstr.Nr.123, 


r Matz, 

1 375 TAN wäh 5; "nr * 
AY Telephon Nr. 21-99, 
empfiehlt in unzuntfeihaft grärster- Auswahl Bürsten tüß die Toilette, den Haus- 
and Fabriksbedart in bekannter Güte, serner die netasten Fappichkehmraschinen 
und Frafterizrhürsien, sowie, alle. Sorten Pinsel für Künst und Industrie im en- 
Sros- und Detailverkauf zu den kankurrenzios billigsten Pralsen. 05021 


ſtete Neuheiten 


uschule v. Ebertz, 


Beg f ber, Sommerſemeſters 1. April und 
Töchter penſionat Spor nberger vorm. v. Ebert. 


den und erwwachſenen jungen Madchen 
„Gründliche fame Erziehun 
— Freie geſunde Lage. Cause 


3. Sorgf 


— Auständerin im Haufe 
Bor ſteherin a 


aus 4 
taufen. 
Wognuft 


6. Spornberger. e 


„„ N Das Vergnügen findet bei jeder Witterung ſtatt. „ Bechstein — Berlin. m 
„gerowastTasse, W 21, ein b. E. Schrädsr — St. Petersburg. 5 
ER CCC Feisdrich Ehrkar — Wien. RR 
SL = August Förster — Löbaa. 05045 


Ed. Westermayae — Berlin. 


— Berlin... e 
Steinberg u. Ea. — Berlin. . 
Rümhild Heilbrun's Söhne — Weimar. 


. Fiskarmonfen Autamatisghs Plamnos. 
Srammophons und Platten f 
der Ges. Grammophon (alleinige Vertretuß 


„Zenophon — Recsard“ : 
— Resard, 


(Auf Wunsch werden Noten am Orte vorgespielt). 


Codz.CHeitl Woh 


empfiehlt den Herren Arbeitge 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 


Portiers, Diener, Boten „Lehrlinge, L 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi 


03678 


vertretung von: 


Schwerin 


10-jährige Garantis. 


l, 


endem Engel) 


— — Klassise hz Werk 
Saisonnovitäten. 


mmen von Kla vieren. 


95, — Telephon 


tſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 


aufburſchen, Schreiber: 


elektriſche Anlagen, Schloſſer 


Dreher, Tiſchler, Jimmerleute, Maurer, Gießer, Schmied 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 6526 


Schlafzimmer, Speiſezim 
Kabinett und Saloneir 
tungen, ſowie einzelne 
und gebrauch le Mö 
von den einfachſten bi 
den eleganteſten zu nich 
. . Dreifen. 1 5 . 
Kauf, Tauch und Verfelhung. 
Aus ſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſ 
von Konrad, Jarnuszkie- 
wioz & Co. — — Eiſerne⸗ 
Meſſing⸗ und Nickelbetiſtellen . 
mit Metallmatratzen. Ei⸗⸗ 
fſerne⸗ und Metallwaſch : 
ische, Gartenmöbel, 
N Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 


. mu‘ 
rigen 


liche Ber N 
tretung der 
Klempnerei von & 
WI. Grynkiewicz. \ 
Eisſchränke, Wan⸗ N 
nen, ꝛc. Zu Fa⸗ 

brikspreiſen. * 
Ausſchließliche Jertretung 
der Fabrik patententierker 
gebogener Möbel von Wil: 

helm Gebethner- Gebögene 
Stühle, Fauteuils auf Rädern 

25. — Zu Fabrikspreiſen, 
An Sonn und Feierlagen 
iſt das Magazin voii Uhr 
mittags dis 6 Uhr gbends 
geöffnel. 04176 4 


Ständig füillnole Küchen- 
einrichtungen auf Lager 
Möbel: 
Trumeau, Pult. Tiſch, Beitſtellen 
mit Matratzen der Goſtynskiſchen 
Fabrik- Ottomane, Schränke, Wäſche⸗ 
ſchrank, Grammophon ſehr billig 


zu verkaufen. Gubernatorskaſtr. 
Nr. 20, Wohnung 44. 2873 


Jun e „ 
| 7 770 { „ 
2Bürſtenmacher 
Geſellen werden zum ſoſortigen 
Antritt geſucht, ein Holzwerk er und 
ein Peer, in der Bürſten⸗, Pinſel 
und Walzen⸗Fabrik bei Julius 
Wieder, Slumnaltr. Nr. 8. 2956 


eee 


Roman 


von 
H. Courths⸗Mahler. 
9 — | 
achdruck verboten) 
Urſula machte große Augen. Sie ſah ſehr 
erſtaunt aus. e 2 
Du — da bin ich wirklich neugierig. Was 
iſt denn das —— —- ?: 
Renate lachte. 
Dann machte ſie ein feierliches Geſicht und 
ſagte mit tiefer Stimme: 8 
„Ihre ſechzehn Ahnen, Reichsfretin von 
Ranzow. Und einen tadellos feudalen Stamm⸗ 
baum. N 


Augenauffchlag. 
daß Gott erbarm — was hab' ich davon? 


Wenn ich wenigſtens dieſe Ahnen verkaufen 


könnte.“ 
Sie lachte auf bei dem Gedanken und 
fuhr fort: a 
„So tauſend Mark für das Stück — das 
wäre herrlich, dann wären ſie doch zu etwas 
nütze. So hindern fie mich nur auf allen We⸗ 
gen. Ich darf dieſes nicht tun und muß jenes 


laſſen, bloß, weil ich von ſechzehn Freiherren 
abſtanme, die mir von ihrem Beſitz nicht ein 


Quentchen übr ig gelaſſen haben. Es ſind ein 
paar arge Naufbolde dazwiſchen geweſen. Nun 
iſt kaum ein Häufchen Aſche von ihnen übrig 
und der Name. Damit tyranniſteren fie ihre 
Nachkommenſchaft.“ 
Renate lachte herzlich auf. N 
„Kleinchen — wenn das dein Bruder Rolf 
gehört hätte. Das verzieh er dir nie.“ N 
„Ach — fein Stolz iſt doch nur ein Schein. 


ſechzehntauſend 


Urſula ſeufzte tief auf mit einem tragiſchen 


Dodzer Jeffung — Dittmoch, den 


hilft. Dir kann ichs ja anvertrauen. 
du — ich glaube, er sähe die Ahnen auch um. 
Mark her, wenn es darauf 
ankäme.“ i ders 
„Meinſt du?“ s 
„Ganz ſicher.“ 5 d N 
„Nun, wir wollen wünſchen, daß er unter. 
Beihilfe ſeiner Ahnen eines Tages eine 
reiche — und glückliche Heirat macht. Er 


18. September (1. Oktober) 1913 

_ | Fr kalt nur auf ſeinen Stammbaum, weil er 
lein einziger Beſitz iſt und weil er hofft, daß 
BI roi A wis 15 1 \ c 
ihm ſein Name zu einer guten Partie ver⸗ 


Weißt 


iſt ja ein ſehr hübſcher und liebenswürdiger 


Menſch.“ 
„Ich glaube nicht. 


n Wir Ranzows haben 
eben kein Glück.“ 8 


‚m Das it Unfinn, Meinen, Als ob Glück 
und Unglück vor einem Namen Halt machten. 


Komm, jetzt ſuchen wir Tante Joſephine in 


ihrem molligen Wohnzimmer auf. Sie wird 
inzwiſchen ihr Miitagsſchläfchen beendet haben. 
Es ſind neue Konfitüren angekommen. Da 


zehren.“ 5 . 5 
Sie zog Urſula mit ſich fort. 
Tante Joſephine hatte ſich ein abgelegenes 


denen Möbeln ihres früheren Wohnzimmers 
ausgeſtattet. Dieſe Möbel waren weder koſtbar 
noch ſchön, aber ſehr behaglich. a 

In dieſem Raum verbrachte Tante Jose 


a 8 5 1. Brille ausſchauen.“ 
ſchnurren wir uns einen Karton und dann gehen |: 


wir in den Park, um unſeren Raub zu ver- ſuch, die Vernehmheit zu retten. Sie wollte 


Renate die Lo rgnette fortnehmen; aber dieſe 


Weißt du, 


phine all ihre Mußeſtunden. Hier war ſie ſie 


ſelbſt — ein liebes, freundliches, gutherziges 
Frauchen. Vor dieſem trauten Raume machte 


faßte ängſtlic 


die Vornehmheit Halt. Ueber dieſe Schwelle 


wagte ſich das gezierte Weſen der alten Dame 
nicht. Da hingen über dem ſteiflehnigen Plüſch⸗ 
ſofa die Photographien ihres verſtorbenen Man⸗ 
nes und ihres einzigen Kindes, 
hatte. Am Fenſter, in dem fie immer blühende 
Blümen in Töpfen ſtehen hatte, ſtand ihr Näh⸗ 
tiſch mit einem großen bequemen Lehnſtuhl 
davor. . a Er . el 

In dieſem Lehnſtuhl hielt Tante Joſephine 


unſeren vornehmen Gäſten ſehen laſſen. 
b a ſieht fo gewöhnlich aus. 
eines Knaben, 


1 einzigen benutzt aber nur die Lorgnette.“ 
den ſie, als er ſechs Jahre alt war, verloren 


„Kind, 


Erſchrecken fuhr die alte Dame auf und 
faßte bei Urſulas 


ganz recht. 


geleſen hatte. Hier benutzte fie nicht die „vor 
nehme“ Lorgnette. Eine gute, feſte Brille ſaß K i 8 
. Renate ſeufzte und ein herber Ausdruck um 


auf ihrer Naſe und blieb da auch w 


alle Fälle handlich auf dem Nähtiſch. 


Auch heute ſaß Tante 
Renate und Urſula in ihr 


Joſephine; bier, a 
Zimmer drangen. 


8 Anblick ſchnell nach der 
Lorgnette. j et 


Renate nahm fie ihr lächelnd ans der 
Hand. a | 

„Laß doch die dumme Lorgnette, Tantchen. 
Bor Urſula brauchſt du dich nicht zu ge⸗ 


nieren. 


Urſula ſah ſich erſtaunt in dem Zimmerchen 


um, das fie noch nie betreten hatte. 


„Ach, wie traut iſt's hier bei Ihnen, Tante 
Joſephine. Schnurrbehaglich! Und die ſchönen 
Blumen am Fenſter. Aber das Netteſte im 
Zimmer ſind Sie ſelbſt. Wie lieb Sie mit der 


Tante Joſephine machte noch einen Ver⸗ 


hielt ſie auf den Rücken und küßte die Tanke 


5 lachend auf die Wange. 
Zimmerchen in der Waldburg mit den beſchei⸗ 0 j 8 


„Siehſt du wohl, Tantchen. Urſula hat 
r Viel lieber und netter ſiehſt du 
mit der Brille aus. Die dumme Lorgnette 


einfach.“ N = 
Die alte Dame fuhr erſchrocken auf und 


nach dem bedrohten Inſtru⸗ 
ment. N 8 a f 


Um Himmel willen nicht, Renate. 

kann mich doch unmö glich mit der Brille 
Gräfin Frankenſtein 
du bist aber doch gettlob nicht die Gräfin 
Frankenſtein und brauchſt dich wahrhaftig nicht 
mit ſo vornehmen Allüren zu firapezieren.” 
das geht nun mal nicht anders. 
Meine Pflicht iſt, dem Hauſe deines Vaters 
würdig vorzuſtehen. 


ſchuldig bin. Wir find nicht einfach Hinz und 
Schläfchens jigen. Das Lorgnon lag al er auf 


als 


ſtellſt? Hab doch den Mut, du 


Wege gehen. N 


ſchließlich gleich. Mochten die 
merhin über Tante luſtig machen, fie blieb doch 


Ich weiß ganz genau, 


unz.“ — f 


ſpielte ihren Mund. 


„Nein, wir ſind nicht einfach Hinz und 
Kunz. Wir ſind Kommerzienrats, Beſitzer der 


Waldburg und einer ganzen Anzahl Fabriken. 
Automobil, 


Wir haben ein großes Vermögen, 


Wagen und Pferde. Aber alles das genügt 


uns nicht, uns einfach damit zu begnügen. 


Nein, 


wir wollen noch viel mehr ſcheinen, wir 


wollen es gar mit einer richtigen Gräfin auf⸗ 


nehmen. Ach, Tantchen, begreifft du denn nicht, 
was du dir damit für ein Armutszeugnis aus⸗ 
h ſelbſt zu ſein. 
Kannſt du nicht gleich mir denken: 
ich — nicht mehr und nicht weniger, wer ſich 
damit nicht begnügen kaun, mag mir aus dem 


Renate hatte ſich in Bitterkeit und Zorn 
hineingeredet. Tante Joſephine ſah ein bißchen 
betreten aus, aber überzeugt war ſie nicht 
„Kind, mit dir iſt das ganz anders. Du 
haſt eine ganz andere Erziehung genoſſen, und 
weißt immer ganz genau wie ſich alles gehört. 


Das iſt dir in Fleiſch und Blut übergegangen. 


Ich bin aber immer ein wenig unſicher und 
muß mich vorſehen. Gehenlaſſen darf ich mich 


nicht. Ich muß mich immer beſtreben, den vor⸗ 
; nehmen Leuten abzuſehen, was ſich gehört.“ 
was ich tue? Ich zerbreche fie | 5 


Renate unterdrückte ihre Antwort. Sie 


wollte jagen: „Und in dieſem Beſtreben begeh ſt 


du eine Ungeſchicklichkeit nach der anderen, ohne 


es zu merken. Das würde nicht geſchehen, wenn 
du den Mut hütteſt, dich natürlich und unge 
9 m 
vor 
keinen Zweck und würde Tante 
nutzlos kränken. f 
ſehr obſtinat und ging nicht von dem ab, was 
aus 


zwungen zu geben. 
Nein — ſte wollte es nicht 


ſagen, es hatte 
Joſephine uur 
Sie war in dieſem Punkte 
fie für ihre Pflicht hielt. Es war ja am 
fen ſich im⸗ 
ein liebes, gutherziges Menſchenkind. 


5 (Forfegung folgt.) 


Das bin 


ihr Mittagsſchläfchen, nachdem ſie ihre Zeitung was ich feiner Stellung und ſeine m Reichtum os 


- irre No 47. Rosen- 
Die Kandels-Bank in Lodz IKristall-Seif 
5 2 2 B 2: € i a 1 I . : . 8 ö 5 ; Sr Schönk it bb 
ü vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 48 e i 
Seite regelmässig gebraucht, 1 X 
verdankt ihr infolge des ausser- 
ordentlichen Glyzerin Reich- 
tums enen wunderbaren, jagend- 
irischen Teint, sammetweiche, 
fleckenlose, zarte Haut — die 
&: kennzeichen natürlicher 
Senönheit. Alleinig. Fabrikant 
„Ferd. Mülhens 
Parfümerfe Nr. 4711. Köln, Riga, 
Gegr. 1792. Hoflieferant. i 


können Sie ſchlechte oder gute 2 
Ware kaufen, es kommt ganz da⸗ 
rauf an, was Sie wählen. Laſſen 
Sie ſich durch eine angeblich, 
neben ſo gute“, in Wirklichkeit 
aber minderwertige Nachahmung 
täuſchen, dann iſt Ihr Geld 


ſchlecht angewendet. 
Verlangen Sie aber 
ausdrücklich Kathreiners neipf⸗ 
Malzkaffee, dann haben Sie die 
* —— abſolutle Garantie dafür, daß 
Sie für Ihr Geld die Bette und ſeit über 20 Jahren 


im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


BF a u) 


Dieselben sind sämtlich 32,5 en. breit, 50 om. tief und kosten 


Lie für 85 5 a jährlich "halbjährlich vierteljährlich 
4 bewährte Sorte Malzkaffee erhalten. 05085 10 em. hoch Rbl. 18 bl. 8 Rbl. 4 
„In der Qualität liegt der Wert!“ 15 em. hoch Bbl, 18 ‚Bbl. 15 Rbl. 6 
MW © 159 em. hoch Bbl. 24 


Rbl. 16 
Für spezielle Grössen 

24 om. X 9 em. X 47 em. 
30 cm. X 29 om. X 47 cm. 
30 cm. X 60 om. X 47 om. 
5 N 40 cm. X 60 cm. X 47 om. 
besondere Bedingungen. f | 
. Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern] 
003 % 


Abl. 8 


= 

Salva torplatz 3,4. N 
Behandlung von Nückgꝛatsverkrümmungen. Gelenksverſteifungen, Folgen 
von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht ulm Röntgen⸗Apparakt & 
eigene orlhopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von He ſſing⸗Cor ſet ts, 


3 Agparalen ic, 


ehr aus- 

giebig im Gebrauch. Echt nur 
mit der gesetzlich geschützt. ; 
j „Nr. 47117. 7 


04783 


Bracia Goldlust, Lödz, | 
| od kilkn miesieey agentury naszej nie posiadajg, |: 
powierzylismy takowa firmie 04686 


ein bequemes ungestörtes Arbeiten. 


Dr. med. RKrause. 


N 7 = m. } 1 j 
Pabianicer ve Paulus i Rothe, Lodz, | 
8 8 Be 5 5 ul. Milsza Hr. 4, tel. 19-78. 5 
s 8 8 f Fr ’ 22 22 | Pray zapotrzebowania prosimy- 
5 8 a g Fe 3 8: 
Bure 5 Erste Lodzer mechanische Bäckerei, 5 BE e 
se < E . . ROT mb te do naszeg o 
g = } „ 2 x J t 2 2 7 Te N * 10—80 — 2 5 * 2 * 
n | | 62 2 — Lodz Julius⸗Straſte RR 2 | en r h 25 | enen e Breslau, | 
sind praktisch und preiswert. = * 8 täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmitt. an 2 5 „ Frnst-Strasse Nr. 10. — 4 
“ e — 5 in allen Filialen: N Fre Li 3 * * 
. 5 2. : Sirchner i Ge. 
99 5 5 Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 7 2 : Tow. Aue. w. LIPSEU ‚ ii 
vipulie, 04757 \ 5 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße — x ll, Specyalna fabryka tarta IH 
. u 8 „ Nr. 152, 48 Palaft: Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſteagße 2 3 8 . * 3 Ge j 
Jalousieschr änke 2 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska. = ae ee _ für Papieroſſen. 
8 S Hauptgeſchaäft: Juliusſtraße Nr. 14. as 8 für Papiero en. 
Kopierschränke, ? . —— c 8 1 | 1 de! mm: 
Rauchende! E: 
U. S W., u S. W. - en . 


Wan verlange überall Zigaretten⸗Hülſen und Papieroſſen auß dem 
allgemein bekannten Pariſer-Zigaretten⸗Bapſer „Oaãntouehes““ 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerbeſte 
und für die Geſundheit ganz unſchädlich anerkaant wurde! 05088 
RMauſter von Zigaretten⸗Papier „Cartouches“ verſenbel: 


der Geueral⸗Vertreter L. Sllberlast, Warſchan. 


2 
5 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


a. Fe 
Grösstes Lodzer Engros-Cager 
in Zucker, Heringen, Salz und Rolsnielwaren. Elek. 
triſche Kaffee⸗Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 


mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ 2 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 


Pabjianicer Mechanische Bure au- u. 
Phantasie - Möbelfabrik, Pabianice. 


Die Erſte Lodzer Elektriſche 


Lichtpaus⸗Auſta 


Kolonialwarenbrauche gehörende Waren werden zu 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 


f 


von FPTanz Krueger befindet fig! 


jetzt Gubernatorskaſtr. 10. 


Weißer Dirfch - Dresden 


Botel und Pension Eberhardt 


ia dem Sanatorium Sahmanv. Schöne Zimmer, nahe Wald u. Siraße 
egen. 
icht. 


Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 
Telephonnummer 591. FE 


Luthteiners Malzlaffee⸗Fabriten, Riga. 0% 
Medikb mech, Juſtitut, Breslau: 
| 


Elegantes Kaffee im Parterre. Herrlicher Garten, Elektriſches 
2 . 0881 O 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 8 


beta. md Leer Bla | 
Maren 


von der Petrikauer Patrikauarsir. Na 103, 


Nr 174. nach der 
übertragen habe. 


Carl Hilscher. 


Ohren, Naſen⸗ u. Halskrankh 


Epeziglerzt für 


7 
70 


he, Sant- u. Heſchle tset ank. 


— 
— 


Lenker 


SG 


7 


Ord. Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120.005 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprecht n. 11— 12 Uhr vorm. 
u. b 3—6½ abends, an Sonn 
n. Feiertagen n. 10-11 Uhr vorn. 


Peirikanerſſraße Nr. 144. (Eingang auch ron der Evangelicka⸗ 
8 straße Nr. 2), Telephon 1941: 


Möntgen⸗ und Lichtheilkabinelt (Haarausfall. Duref leuchkung des Kör⸗ 
verinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä ches durch 
Pneumomaſſage und Elektrizität. Elektriſche Glühlichtd ider, Loh leu⸗ 
. jäure und Bierzellenbäder). Blutanalyſen bei Suphills. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Danien beſon⸗ 
n f dere Wartezimmer. 02067 


Nervenarzi 


Elektrizität und Maſſage gegen 
Lähmung, Krämpfe und Rheuma⸗ 
tismus ꝛc. . 0966 
Petrifauer Straße Nr. 66. 


Dr. Rabinowicz 
Spezialarzt für Hals-, ö Nafen⸗ 


Ohren- u. Kehlkopftrankheiten 
Biclonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 


Zu baldigem Antritt werden 


j : 3 Sprechſtunden 11—1 uns 5—7 
a ER 2 5 \ Sountags v. 11—1 Uh chm. 
1. Walk⸗ und Waſchmeiſter, * N a 9 5 
1 Schermeifter, a ur F 
1 Vorarbeiter für die Rauherei, Dr. P. Schumacher, 
1 Vorarbeiter für die Preſſe, FFF 
1 Vorarbeiter für die Dekatur. ee 


Krankheiten. Elektroliſe und 


Naur ſchriftliche Offerten mit Angabe der bisherigen | elektriſche Durchleuchtung der 


BEN 5 i PB ähre. f 8101 
ö Tätigkeit werden in meinem Fabrikskontor, Karolaſtraße . een 
Nr. 19, entgegengenommen. Kari Eisert. Sonntag von BL: 0356 
| Zurückgerehrt 


Dr. L. Prybulski 


Sptzjaliſt für Haut Haar-, Kos. 
metit) venkrriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 


Poludniewaſtraßſe Nr. 2. 


Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtör ung. Elektroliſe u 
elefir. Durchleuchtung der Harn 


; röhre. Sprechſtunden von 8—1 
8 De: u. 4-84, Uhr. Damen 5—6, für 
R eines Se — a Damen beſond. Wartezimmer. 
. machen und erhalten die Haut weich, weiss und jagend- Televhon 13.59. 01913 
trisch. — Zu haben in den grössten Apotheken Droguen- 


55 und. Parfümeriegeschäften. 0936 


. 


i Szezepyan Sieja 
ep ea, 
fritherer Proſeſſor der Muſik der Geißlichen Seminare in Plazk 
And Saratom, bat ſich nach Beendigung ſeiner Studlen in der 
Königlichen MAuſikakademie zu München in Lodz als Muſtk⸗ und 
Geſauglehrer uiedergelaſſen und erteilt Unterricht im Klauler⸗ 
ſpiel in der Kontrapunkt⸗ und Harmonielehre, in den Grund⸗ 
ſätzen der Musik ſowie im Geſang von Solo⸗Opernpartien. 
Vetrikanerſtr. Nr. 271, Wohn. 16. 5 2235 


Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 
ſtörungen, 0682 
Stottern. Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Prafeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprech k. 10½—12½¼. 
b. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Scke Annaſtr.) Telephon 13-52 


Zurückgekehrt 
Dr. med. 
BolestawKon 


Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut. D r. Leyberg 


Tügter⸗Penſtongte u. Unterrichts An 


75 R 12 
cal — 5 
. S un 
[02 : ! 
IRRE ih — — —— ——— — —Eñ—æʒõäqũ EEE EEE. SE EEE 


ſtalten 
‚ELISE. ROEA NEA, Breslau, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 28,30. 


Agnetendorf i. Rieſengebirge. Landerziehungg-, Erholungs» und 
2 25 Ferienbeim, Sommer⸗ und Winterſpork. 05014 


0 C00 


5 für haustwirtſch, gewerbl. and idee Sertbibs- mit Penſionat. 
. 3 8 x s  Dölaxerftadigraben 15 25 
; Breslau, gegenüber der Liebichshöhe. 

Staatl. anerkannt. 


ehrjg. Arzt der Wiener linien 
Beneriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 8—8 be 
onderes Wartezimmer. Sonntags 
ö nur vormittags. 04039 
Rrutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26-50. 


Schönste, geſündeſte Lage Bres qus Herzl. Fur 
milienleben. Beſte Empiehlungen. Näheres durch Proſpetle. : 


4 511 M. Krcnauer, Selitmtäborftcherin. 


Für das Kontor eines Fabrikatiousgeſchäfles wird ein 


Zurückgetehrt 04246 
De. ib. HRelman, 
Spezialist für Ohren, Nafen⸗ 


Sohn aihkkarer Eiern mit beſſerer Sckuldildung, zum ſoforkigen 


Aniritl geſuchl. Offerten unter „U. 
Blattes zu richten. 


8 
Pe 


u. Dnlsivanfheiten, 
Empfängt täglich von 10-12 
vorm. und von 5—7 Uhr nachm. 

(Sonntags von 10 12.) 


Niko ajewskaſtr. 4, Tel. 16-00, 


B. 169 find an die Erg. dieſes 
2965 


S 


N 


8 


8 » 55 f : 15 8 4 5 == Fan: 

In d. Tiſchlerwerkſtalt v. J. Valertikiewicz 
Ecke Franeiszlansla⸗ und Jakobſtraße IB ſind 
Möbel für Speite⸗ und Schlafzimmer verſchiedenen Stils, 
i zu verkaufen. Das 


Speziakiſt für Geburtshilfe und 


eigener Arbeit, zu mäßigen Preisen Franenkrank heiten, 


5 Geſchäft eriſtirte jet 25 Jahren. . 2930 ehem. Ordinalor der Wars ch. Unis |: 
. — ijerſitäls Frauenklinik Empfängt 


täglich v. 1011 Uhr vorm. und 
von 4½—6½ Ube nachm. 
Polubniowaſtr. Nr. 28. 
Telephon 16-85. 


Kleines, 
we 


immer, 


be. de Dr. Seolowiejezyk, ? 


l Tauerſtraße, mietitei. gu 
aid. 04661 


rot. Kreuzes. Spezialaxzt für Kin⸗ 
deru. innere Kraufh. iſt von 
Ben „ |feuem Sommcrad enthalte zurück⸗ 
228 8 | 


sbeibank, Bande AA. 
Kreissäse. 


sehrandkie 


gekehrt, u. empfängt Kranke täglich 
wieder regelmäßig v. 9— 10 Uhr 
zrüh u. v. 5—6 Uhr nachmittags 


05924 Andrzeiakr. Nr. 4, Tel. 18.47 · 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 18. September (1. Oktober) 1913. 


Dr. B. Czaplicki, | 


Dr. B. KAS BERG, 


Dr. Cari Blum em 
Dr. St. Jelnicki, |. 


Speziala rzt für Vene 


3-8 nachmittags. Sonntags von; 


Dr. M. Papierny 


— 0440 


ordinierender Arzt im Golpital des 


Redakteur: Woldemar Poterſilge 


Isolieranstrich gegen Feuchtigkeit. 
Sehutsänstrieh‘ für Zemenirohre, nasses Mauerwerk, gegen Boden- 


Bun 5 'siurebeständig, bester tschutzan- 
tiekeit u. s. W. Absolut säure beständig, bester Ros g 
e 4 a strich. Tausendfach bewährt. N 2 


Fabrik: Filipp Schweikert, Lodz, Napwrotstrasse 20. 
verkauf bei Kosel & Co, Przefazd-strasse Hr. 8. 
Lodzer Sport- u. Turnverein. 


Am Sonntag, den 5 Oktober, verünſtalten 
der Zakonknaſtraße 


wir in unſerem Turnlokal 
Kr. 82 unſer diesjährige 


wozu wir uns erlauben, alle unſere Mitglieder nebſt werte Angehörigen 
ſowie die Freunde und Gönner unſeres Vereins höflichſt einuladen. 
Programm: Sonnabend abends um 8 Uhr in der Turnhalle, 
Feſtkommers; Sonntag um 8 Uhr früh: Wetturnen der Rnaben⸗ 
Mädchen⸗ und Zöglingsabteilung ſowie derjenigen Vereinstürner, die 
noch keine Preiſe errungen haben. Nachmittags ½4 Uhr; Großes 
Schauturnen. Um 7 Uhr: Preisverteilung. Hierauf: Tanzkränzchen, 
zu dem die Poznanskiſche Muſikkapelle auffsielen wird. 
Für ein vorzügliches Buffett warmer und kalter Speiſen und Ges 
tränke ſorgt der Vereinsökonom. Die Küche ſteht unter Leitung eines 
bewährten Kochs. 5 5 
05009 


Kleinen 
Ö05-Rampen 


zu b tigen q reifen 
empfiehlt das Lampengeſchäft 
BR: = i . 2 . eo 
.Burakowski, 
Betrikaner » Straße 37, 
— Telephon Nr. 694. — 


N 


Die Verwaltung. 


Nawrotſtr. 14 
empfiehlt gegen bar und 


Die Herren Mitglieder, die ſich 


an einem internen 8 Ratenzahlungen: 8 
2 5 pr — i 5 
. Holzmöhel: 
anzkurse | it. | 
i a 3 ſchränke, Stühle, 
- Spiegel. 8 


beteiligen wollen, werden erſucht. 
ſich bis zum 15. Oktober d. J., 
im Vereinslokale anzumelden. 

Beginn des Tanzkurfes am 15. 
Oktober 1913. 904776 
Tas Bergnügungskomitee. 
— a En EEE 1: 
Detail-Verkauf zu Engros-Preisen I 


„ Ei & 
* * 
Eiſenmöhel!: 
Blech⸗ und Rickel⸗ 
Bettftellen, Draht⸗ 
sche, Kinder⸗Bett⸗ 
ſtellen, Wachtiſche, 
Pinbervagen, Eis- 
schränke u. Bade⸗ 
wannen. 


Tapezierarbeit: 
3 8 Matratzen. Otto⸗ 5 
manen und Kaſſete 4 


8 ten. 

3 26 ei * — 
Küchen⸗Geräte: 
8 Emalllirteu. b. Alu⸗ 
ntitium, Wring⸗ 
mafchinen u. Brig 

museNocher. 8 


Plüſch⸗Waren: 


Teppiche, dauer u. 
Bettdecken. * 


Steppdecken: 


Zu Atlas und in 


„ ANuliolf sehleyer, 


05088 BRESLAU I, Ohlauerstr. 19. 


Buchführung 


und Hanbelsrechnungen 
werden gründlich und in 
kurzer Zeit gelehrt. An⸗ 
meldungen täglich don 
2- 3 Uhr nachmittags u. 
bon 8—9 Uhr abends. 


Buchhaltungs-Kurſe 


riſche,, Haut⸗ und Ge 
ſchlechts krankheiten. 


Andriejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. A—12 vorm. und von 


9—1 normittags. 03715 


Doftor der Medizin M. Steinhauer, rz ag. zei u. 2äufer. | 
= = d 3 1 2 — vw 
Eduard Bernhardt, Mibgenstaftrche n 8. Platin u. Nickel: 


Offizine 2. Eing., 3. Et. 
Unterricht in Gruppen 
und einzeln. 


8 2 2 1 ＋ 
zögern bie, die bie 
e * 55 5 * 

i : 5 5 
an. Tripper leiden?? 

Wollen Sie denn daß Ihr 
Leiden chroniſch wird? 05084 
. len Sie unverzüglich nach 
dem Laden an der Nawrotſtr. 54 
dort erhalten Sie ein Mittel, das 
von ſämtlichen mediziniſchen Kapa⸗ 
zitäten als das radikalſte aner⸗ 
kannt wurde. Gebrauchsanweiſung 
Liegt jeder Flaſche bei. Vollſtändig 
ſichere Heilung in ſehr kurzer Zeit. 


Gabeln, Meſſer, 
Söffel, Zucker doſen, 
Safßfee · Service. Sar 
mobware u. f. w. 


11 43 per 5 7 — 3 3 
Fer 35 
Rüller ſche Handelsschule zu Jauer i. Schl. gegr. 802. 
2 Mehrjähriger Kurſus: Ausbild ür den kaufmänniſche ef 
, wer uns 
1. Fachwiſſenſchaftlicher Kurſus fur junge Kaufleute 
Kurſe). Proſpekte foſtenlos 
Schulanfang 12. Oktober. 


weg elniana⸗Straße. Nr. 19: 
Innerc⸗Krankheiten, Speziell. 
Herz, und Lungenkrankheit. 
Sprechſtungen : 8— 10 vorm. und 
4—6 nam Tel. 25:09. 03862 


Zurückgetehrt 04457 


r. Rosenblatt 


Ohren,, Nasen-, Falskrankz. 
Empfängt von 10—11 und 5—7 
Sonntags v. 10 11 Ugr. 

Petrikauerſtr. 35. Tel. 19-84. 


1 (ganz⸗ und halbfäh z. 
durch Direktor 9. mann 2 
En 01033 


. 


11 A 1 \ 2 : ſt 
Dzielnaſir. Nr. 4. liefert Ziegel, zu welchem Preiſe, nahe der Karola⸗ 
Chirurgiſche Krankheiten, 1 RER. ſtraße und leiht zirka 2500 Rbl. bei welchem 


Sie baden noch keine in der 
ganzen Weit mit ausgezeichneiem 

eſultat verbreitete Creme ge- 
draucht. Geringe Ausgabe, aber 
großer Nutzen. Sämtliche Som⸗ 
merſproſſen, Sonnenbrand, Flecken, 
Pickeln, Miteſſer und Flechten 
verſchwinden ſofort, ohne wieder 
zu kommen. Zwecks Petmeidung 
von Nachahmungen wird die Créme 
nur in den Srogenhandlungen, 
Aawrolſtr. 51 und Konßankinerſtr. 
Ar. 75 verkauft. Preis einer Dofe 
59 Rop., ſtärtere 75 Kop. 3863 
r wm ˙rL:⁰ʒ³ TRETEN SD TEEIIeTEETET FETT 
— —.. 


Lehrerin « Bermittelungs » Bureau 
von M-me Karpinska, . 
Warſchau. Nowoſiennaſir. Nr. 4, d. 
empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Er⸗ 
iehexinnen, Kinderfräulein, Kin⸗ 
ergärtnerinnen; bezieht Fran zö⸗ 
ſinnen, Engländerinnen, Deutiche 
mit aulen Zeugniſfen. 4698 
Ein möbliertes, zwerſenſtriges 


Front- Hummer 
(Sonnenſeite). mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, und Bequemlichketten ſofort 
u vermieten. Annastraße Nr. 19, 


F. 
Lohnung 18 2934 


2970 zurückgekehrt. 


n a _ 
Schreibe 
Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſalionen in gerichllien und 
adminiſtrativen "Angelegenheiten. 
Konfrakten. Aklen und Hypotheken | 
Operationen. 04197 
Fur Arme tägl. 2. 6—7 Uhr. 
s Petrikauer 31. 
M. Baum, Wohnung 18. 
Auslands ⸗ Päſſe werden in 
kurzer Zeit beforg:. 


Zinsfuß, bis zur Abnahme der Towarzyſtwo reſp. 
Ausfertigung des Baues, zirka / Jahr gegen prima 
Hypothek und auf Wunſch auch noch Wechſel. 

Off. unter „K. A. B.“ an die Exp. dieſer 


mann, 
firmer Meiſter aller Abteilungen. guter Kenner roher 
Baumwole, als ſelbſtändiger Leiter, wie Meiſter hier⸗ 
oris und auswärts, wie auch als tüchtiger Produzierer, 
Ekonomiſt, und Herſteller erſtklaſſiger Garne und Zwirne 
dekannt, 3. ; in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern feine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
bei zugänglicher Gehaltsbedingung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „ Baumwollſpinnerei“ 
entgegen. e i 1 04495 


Houlin Rouge, 
EN BRESLAU, 5 : 
Reue Gasse 17 1. N 

Täglich Ball. 


0212 


